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Nummer 69 Donnersrag. den 22. März 1917.

Aufruf der rusf. Sozialisten für den Frieden.
Gegenrevolution uon unten >,„d von oben. - Die finnische Verfassung wiederhergestellt . — Anarchie in drr Am,re.

Die Revolution gegen den Krieg.
Nach den letzten, auf Umwogen aus Peters-

vurg eingelangten Meldungen — die glaubwürdig er¬
scheinen. wenngleich die offiziöse Petersb . Telegr .-Ag. nicht
als Liuellc dient — kann kein Zweifel mehr herrschen
Über den wahre« Charakter der rufftfd&cn Umwälzung.
(J6 ist eine Revolution gegen öen Krieg, wie an dieser
Stell : entgegen anders lautenden Voraussagen stets he-
tont wurde . Nicht die Engländer mit Hilfe des Militärs
Hachen den Lturz der alten Regierung bewirkt, sondern
die treibende Kraft waren vor allem die weiten Kreis:
des Volkes selbst, tz,as als Folge des Krieges wie der Miß-
unrtschaft im Innern hungern muhte und das deshalb
den Krieg »satt" hat. An dieser Tatsache vermag daS
Manifest der Tuwaregierung . in dem von einer Fort-
sehuwg0*8 Kampfes öie Rede ist, nichts«zu ändern. 8nmNll
jetzt in einem Aufruf  des Zentralkomitees der russi¬
schen Arbeiterpartei  ganz andere Ziele verkündet
werden. In diesem Manifest der sozialistisch:» Revolution
näre , das sich in de« schärfsten Worten argen die vorläu¬
fige Regierung wendet, beißt es laut „Bcrl . Lok.-An»/:

„Arbeiter ! Ihr seid die Träger der russischen
Umwälzung . Ihr wellt Brot . Freiheit und Frieden!
Trant nicht den Versprechungen des Bürgertums ! In
Eurer Hand sjmd di: wichtigsten Arweebetriebe. Hal¬
tet Euch bereit für di- Befehle, die das Arbeite rkomitce
an Euch richten wird . Wir fordern sofortige
Einleitung von Frtedensverhaud !-
I un g ftt*
Gegenüber diesen Bestrebungen der Sozialisten auf

Beendigung des Krieges fehlt es natürlich auch nicht §«
Kundgebungen aus Sen entgegengesetzten Lagern, die er-
fernicw lofTen, daß die Anhänger de§ gestürzten Regimen
noch nicht alle Hoffnungen auf eine „Gegenrevolution"
aufgegehen haben. Ihre Aussichten scheinen aber vorläu¬
fig sehr gering zu sein, denn von einer Gegenrevolution
verlautet — wenn die in den letzten Tagen ans Rußland
in Hvparanda eingetrofscnen Nachrichten richtig sind —,
mehr ,m Sinne einer Erhebung gegen die kri ' gssieund-
Ilche Dumamefirheit . Ein aus Petersburg ^ekoinmener
Reuender berichtet, dass noch am Montag voriger Woche in
Petersburg Kämpfe stattfandcn. Ter Gegensatz zwischen
dem Vollziehungsausichnß, der Tuma und den Arbeitest

immer schärfer hervor. In Petersburg besteht setzt
die Auffassung, bah die Arbeiter  in den nächsten Tage«
Bne Gegenrevolution  veranstalten werden, «m den
Abschluß d &£’ KriieAcs  herbeizuführen . Die So-
zialistcnürupp : im Ausschuß bandelt auf eigene Sand und
trifft selbständig Maßnahmen.

Weiter heißt cs in einem Drahtbericht ouS Kopen¬
hagen: Nicht allein eine Gegenrevolution der Arbeiter
wirb voni Ausschuß befürchtet, sondern auch eine solche
von Seiten der Großfürstenpartei nutz der Bnre -oukratic.
Auch das Heer betrachtet man nicht als ganz sicher. Eine
allgemeine Meuterei d:s Heeres wird unvermeidlich an¬
gesehen, wenn der Tumaausschutz sich den Forderungen der
Arbeiterpartei beugen und die Republik erklären sollte
Die provisorische Negierung ließ alle Nachtposten vcrstür-
ken. Truppen werden in den Kasernen bereit gehalten.
Sie befinden sich unter dem Kommando von Offizieren , die
von der Negierung selbst dazu bestimmt worden sind. Tie
Nachricht von der Abdankung des Zaren wurde in Peters¬
burg vielfach mit dem Rufe : „Es lebe die Republik !" be¬
grüßt . Da überaus viele Offiziere von den Soldaten er¬
mordet worden sind, erliest die Regierung an die Soldaten
chne Mahnung , ihre Offiziere zu schonen, um nicht den
Sieg Rußlands in Frage zu stellen.

Die Meldung , daß der Stockholmer Gesandte Neklja-
dem der provisorischen Negier,,«.' seinen Anschluß an die
Revolution drahtete, wird von dem Gesandten selbst für
unwahr erklärt . Es wird bestätigt, baß unter den letzten
Verhaftungen auch der Reitergeneral Renncnkampf, der
Oberprokurator des heiligen Snnods Kafcw, das nationa¬
listische Dumamitglied Karkow, d- r Führer der schwar¬
zen Hundert Dubrowin , der frühere Ministerpräsident
Kokowzow sich befinden, daß den Mördern Nasputins,
dem Fürsten Iuffupow und dem Großfürsten Dimitri
Pawiomitsch und anderen die Rückkehr nach Petersburg
gestattet wurde und hast die russische Geheimpolizei in
Finnland aufgelöst worden ist.

Bei der Durchführung der Amnestie für politische Ge¬
fangene in Finnland wurde irrtümlicherweise auch eine
Anzahl von Mördern und gefährlichen Verbrechern frei-
gelassen. Jetzt wird in dem ganzen Lande eine Jagd ver¬
unstaltet, um die Verbrecher wieder ejuzufange».

Laut, „Voss. Leitung" enthält der Ausruf her russischen
sozialistischen Fraktion die Friebensforberungen i » folgen¬
der Form : „Das russische Volk hat kein Interesse an dem
gegenwärtigen blutigen Weltkrieg. Es lechzt nach Frieden
v»d fordert die sofortige Einleitung von Frieüensver-

halvdluvgeN." —• Der Zar wird von den Blättern in Pe¬
tersburg nur noch Nikolaus Romanow genannt.

Auch in einigen astatischen Gouvernements Rußlands
soll die Revolution ausgebroche« sein.

*
Berlin,  22 . März . lEig . Tel . zb.)

In verschiedenen Blättern Heißt e» : Russische Armee»
kreise und der hohe Klerus halten die Ausrufung des Groß¬
fürsten Nikolai Ntkolajewitsch  zum Zaren für
notwendig und wünschenswert. Zahlreiche Volksvertreter
würden ihn unter allen Großfürsten bevorzugen. Aber die
sehr beachtenswerte äußerste Linke sei grundsätzlich anti-
dynastisch und besonders gegen die Persönlichkeit NtkolaiS
eingenommen, dessen diktatorische Eigenart früher oder
später sich geltend machen könnte. DtcseU Zwiespalt 5«
überbrücken und namentlich auf die widerstrebende Arbei¬
terpartei einznivirken, zeige sich die En t e n t e di p l o -
matie  bemüht . Mit welchem Erfolg hänge von dem
Verhakten des Großfürsten ab. dessen Beitritt zur Revo¬
lution bisher nicht entschieden genug sei.

Wie in den Blättern von angeblich gut unterrichteter
Seite versichert wird, wurde der amtlich veröffentlichte Zu¬
satz in der Erklärung Mi ljukows.  der sich auf die
Fortführung des Krieges bezieht, erst durch nachträglichen
schärfsten Druck der Entente veranlaßt.

Anarchie in der Armee.
~ Stockholm,  22 , März . (Eig. Tel . zb.s

Aus Petersburg  Hier eingetroffe«: Nachrichten
besagen, daß das Erschießen  v 'en Offizieren  in
der russischen Armee einen immer beörnklicheren Umfang
annimmt . Besonders in de« Petersburger Rekrntenregi-
menteru terrorisieren die Soldaten ihre Oftiziere. Die
Disziplin in der Mehrzahl der Garderegimenter hat gänz¬
lich anstehört . Tie Soldaten verweigerten den Dienst
und erklärten , daß sa das Stretkrccht für ha« Militär
proklamiert worden sei.

Am lii. März hielten di- sozialistische Dumafraktion
unid dve Arbeiterftaktion der Duma ein; Ausschußsitzung
ab. Der Ausschuß nahm eln.e Entschließung an. in Jet
mit allen gegen zwei Stimmen beschloffen wurde, der
neuen Regierung eine Denkschrift zu überreichen, in d-er
die ,osortige Beendigung deS Kri ; ge .K a «.fordert wird.

Eine sozialistische Nebenkeflierung.
B er n, K . Mär ». (Dolff-Tel -s

Der „DempS" meldet aus Petersburg : Ein ge-
^rb eitern und Sokda t : n bestehender

Ausschuß  tagt im Tanrischen Palast . Die Anhängerzahl
b» beiden Ansschüsie wällst . Am 2(1. Mörz waren bereits
iwv Mitglieder eingeschrieben, wovon seöes einzelne tau-
lend Arbeiter oder eine Kompagnie vertritt . Die Ausschüsse
verlangen dringend Sie Einberufung einer konstituieren¬
den Versammlung . in der Hoffnung, diese werde die Re¬
publik  proklamieren . Sie verlangen ferner die Ent¬
fernung oller Romanows.

„Die einzige Wolke an, Himmel".
. . , A m ste rda m. 22, März . lWolff-Tel .)
Das „Allgemeen Handelshlaid" meldet aus Oondon

der Korrespondent des „Doily Chronicla" in Peters-
b urg  Le rilltet vom Samsiag . die einzige Wolke am Hirw-
mel sei d,c wirre Forderung «er Fanotiher . Der AuS.
Schutz der Abgeordneten  sei durch Arbeiter und
Soldaten zu einer unlenkbaren KörpersHaft von mehr alS
Zausend Mitgliedern angewachsen und werde von den
Sozraliste «, die zum Teil gemäßigt, zum Teil aber
^chr extrem seien, und die ihre Theorien sofort in die
Praxrs »Wietzen mochten, bedrängt . Die Folge davon sei."
daß der Ausschuß zu übereilten und einander widerspre-
chenbcn Bc,chl,isien gezwungen sei. Ter Einfluß der ovd-
nungsüebenden Elemente sei aber im Zuyehme :, begrif-
fett. -per Heslrge Synod Hat daS Gebet für die kaiserliche
Familie aus der Lithurgie entfernt. ^

Allgemeine politische Amnestie
, d - terSburg.  22 . Mörz . Mslff -Tel .)

Meldung der Petersburger TelegraphenagAitUr. Die
provlsornche Regierung veröffentlicht «in Manifest, »as
die finnische Konstitution völlig bestätigt  und
ihre volle Anwendung auovdnet. Das Manifest gewährt
außerdem weitgehende politische Amnestie und schreibt für
die nächste Zeit die Einberufung des Landtages vor.

Ein weiterer Ukos -er provisorischen Regierunq lau¬
tet : -̂ ndcw wir den gebieterischen Forderungen des na-,
trvnalen Gewissens Folge leisten, ordnen wir im Namen
der hjslornchcn Gerechtigkeit und zum Andenken an den
errdgrliigen Triumph des neuen Regimes, das sich auf das

Freiheit gründet , dieallgrmeine poli¬tische Amvestie  an ."

Die Eröffmmgsseiw als Zeugnis.
Eine Ansprache des Gouverneurs von Metz.

Bei der Eröffnung der Deutschen Krtegsaus-
stellung Metz  hielt der Gouverneur der Festung, Ge¬
neral d. Inf . v. Omen eine Ansprache, in der er den Ver¬
anstaltern lebhaften Dank sagte. Dabn fügte er hinzu:

„Dieses Verdienst ist umso Höher anzuschlagen, wenn
wir bedenken, daß Metz eine „vom Feinde bedrohte Fe¬
stung" ist. wie der Kunstausürnck lautet , d. h. daß sie nur
M Km. vom Feinde entfernt liegt , täglich den Kanonen-
idonner von der Front hört, also mitten im Operations¬
gebiet, und daher all den hemmenden Störungen ausge¬
setzt ist, die diese Lage im Verkehr von Menschen und Wa¬
ren nun mal mit sich bringt . Sie wissen ja alle, daß klein¬
liche Gemüter hieraus schon die schlimmsten Folgerungen
gezogen Hoven, und daß erst kürzlich wieder im Jnlanbe
sich das Gerücht hartnäckig festgesetzt hat: Metz sei schon
dem Schicksal von BcrSnn versallcn, ganz verlassen, halb
zerschossen. Nu«, die heutige Eröffnungsfeier wird diese
Mär hoffentlich gründlich beseitisen. Sie wird aber auch
von neuem Zeugnis oblegen von Ser unvergleichlichenTap¬
ferkeit und Standhaftigkeit unseres Heeres , welches selbst
der so nahe am Feinde liegenden Stadt ermöglicht, sich
einer solchen friedlichen Kulturanfgabc , wie sie eine io
umfangreiche Ausstellung nun einmal ist, hinzugeben. U.u-
seren Feldgrauen im Schützengraben da draußen gebührt
dafür unser Dank , in erster Linie dem an ihrer Spitz-
stehenden Kriegsherrn , der diese Armee mifgcschassenund
erzogen hat. Lassen Sie uns daher auch heute diesem
Danke Ausdruck geben, indem wir in d: n Ruf einstimmen:
Unser allergnädigster Kaiser und Landesherr , de« wix in
unwandelbarer Treue und Liebe zuaetan sind, lebe hochihoch! hach!«

Englisch-französische« Druck aus Holland.
Amsterdam,  21 . März . sWolff-TM

Ei« hiesiges Blatt meldet, daß der französische und eng¬
lische Gesandte ,m Haag auf die Zulassung bewaffne¬
ter Handelsschiffe in den niederländische»
Häfen  gedrungen hätte«.

Die Sobranjo bewilligt 8vü Millionen Kriegskredit.
Sofia.  21 . Mürz. sWolff-Tel .)

Meldung der bulgarischen Telegraphenagentur:
Nach einer Debatte über die innere und äußere Lage

hat die Sobranje  mit großer Mehrheit einen von der
Regierung für Kriegszwecke verlangten Kredit von 500
Millionen bewilligt.

Die Kriegslage.
Das »rr ln streiche Rachrücken der Engländer und Franzosen.

Zn Regen und Schneetreiben versuchen öie Engländer
nud Franzosen den Deutschen über das geräumte un¬
ser störte Gebiet  zu folgen. D-as Tempo ihres Vor-
marsLes wird durch die deutschen Kavallerie- und Fnfan-
terie-Sicherungen bestimmt. Bei Versuchen, öie deutsche
Postenkette zu zerreißen, erlitten die Engländer  in dem
ihnen unbekannen Gelände schwere Verluste.  Bei
einem Dorfe südlich von Arras lagen auf engstem Raume
52 tobe Engländer . An einer »weiten Stelle lagen 200 tote
Engländer dicht beieinander . 3rvei Bataillone, die sich in
einem riesigen gesprengten Straßentrichter festzusetzen ver¬
suchten, wurden von der deutschen Artillerie unter schweres
Vernichtungsfeuer genomnren. Unter - em cinschlagevden
Granatenhagel blieb ein großer Teil tot am Platze, der Rest
ging eilig zurück. Auch sonst fügten die deutschen Batterien,
die genau eingeschossen sind und ans gut vorbereiteten Be¬
obachtungsstellen das geräumte Gelände weithin überschauen,
den nachrückenden Allierten schwere« Schien zu. Auf
fahrende Batterien der Alliierten litten in gleicher Weise
wie Truppensammlungen auf de« Straßen und schanzende
Infanterie unter dem schweren deutschen Feuer . Die Fran¬
zosen versuchten am 20. März mit stärkeren Aavgllerieribtei-
lungen Reupy nordöstlich von Ham z« besitzen. Mßten es
levoch am Nachmittag wieder räumen. Ein Angriff, den sie
mit zwei Bataillonen auS der Gegend von Leurp- Clamee«
nordöstlich von Soisions versuchten, scheiterte unter schwerenVerlusten.

rvestlich ö er Maas,  wo allen fran-
zösnchcn AbleugnungsversuLen »um Trotz die genommene«

tn  deutschem Besitz verblieben, ist die Beute
° Lifrziere und 516 Man « sowsi 33 Maschinen- und

SchnelladvgeweHre und g Mineruverfer gestsigen.
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Amtlicher dentscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 21. März. sAmtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Rege« ««d Schneetreiben geringe Gcfcchtstätigkeit.
erwischen Arras«nd Nertinconrt. «ordwestlich voll Ham

«.«v J*1 Rorve» von Saissons zwangen unsere Sicherungen
etuzelne gemischte dlbteilungcn des Gegners zu verlustrei¬
chem ÄurjjLgelieu.

Aus dem rechte» MaaSufcr sind heute früh zwei Vorstöße
der Franzose« am FosscSwalüc gescheitert.

westlicher Kriegsschauplatz.
Borfeldgesechte ohne Bedeutuua.

. Mazedonische Front.  Tcilangrisse der Fran-
Zvse« be, Arzovole. Trnowa und Nastabi swestlick und nörd¬
lich vv» Monastirs wurde« durch nnscr Feuer niedergehaltcnoder abgewicsen.
. Kürzlichi» Fcindcshand verbliebenen Höhe » nordöst¬

lich non Trno,va n«d Snegovo  wurden von « As
im S tu rm zu rü ckae » o mm en . Der Gegner ränmte
darauf das Iwischengelände; seine nächtlichen Versuche, die
-Höben wiederznuehme» schlugen schl.

Im Ecrnabogc« brachte nnser Artillericfcuer einen
Fesselballon brennend zum Absturz.

Der l. Generglqnarticrmerster: Lndendorff.

Nbeiidberrcht des Grotzen Haupt¬
quartiers.

Berlin , 21. März . (Amtlich,)
Au?;cr Gefechten an der Somme und dem O i s cg e -

vier  keine besonderen Ereignisse.
Km Oste « gelang ein eigener Vorstotz an der Sctc:

ft # « t » volle». Umfange.
Nördlich von Man oftir ist wieder gekämpft worden.

Kricqsschiffverlufte der Feinde.
B er l i n . 21. März . (Wolff-Tel .)

Mit der Vernichtung des gestern gemeldeten Schiffes der
Dantonklasie erhöhen fick die Verluste unserer Feinde an
Kriegsschiffen (ansschlictzlich der Hilfskreuzer und Hilfs¬
schiffe) auf rund 850 000  Tonnen Wgssevvevd,rängung: das ist
so viel Kricgsschiff-Tonucngehalt wie Rußland und Japan
zusammen zu Beginn dieses Krieges besagen, oder nur 8000
Tonnen weniger als der Tonnengehalt der Flotte der Ver¬
einigten Staaten , der drittgrößten der Welt zu Anfang des
Krieges.

Amtlicher österr.-nnq. Tagesbericht.
M ic n. 21. März . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird oerlantba-rt:
Ans keinem der Z Kriegsschauplätze Ereignisse von Be¬

lang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes,

v. Höfer.  Feldmarschallcut»ant.

Deutscher Reichstag.
w.  Berlin . 21 . März.

Präsident K acmpf  eröffnet die Sitzung um 1̂ 4 Uhr.
Die zweite Lesung des

Etats des Innern
wird fortgesetzt.

Abg. Mnmm (Dtsch. Fr .): Die Förderung des Woh¬
nungswesens geht im Reich und in Preußen voran . Ei«»
beslowderc Förderung verlangen die Kriegerhcjme und die
Wohnunasflirsorge für die kinderreichen Familien.

Abg. Büchner (Soz . Arbeitsgcm.): Auch im Krieg darf
die Sozialpolitik nicht stillsteben.

Staatssekretär Holsferich:
Für die Anerkennung der Notwendigkeit eines zweiten

Iknterstaatssckretars danke ich dem Haus . Die Gründe,
die gegen ein: Teilung des Reichsamts des Innern
sprechen, scheinen doch dje schwerwiegenderen zu sein.
Soziale WitticksastspolitikunH soziale Innenpolitik sind
nicht anscinanderzubaltcn. Sie stehen fast immer in einer
Wechselwirkung. Keine Arbeit ist zu groß , olles kann be¬
wältigt werden, wenn das mvtwcndiae Perional vorhanden

LVkesbchVetter Nenefte Nstchvllliken Donnerstag , 22 . Marz 1917
ist. Wir arbeiten jetzt in unserer wirtschaftlichen Maschine
nur für den Sieg . Unser ganzes Wirtschaftsleben ist auf
ihn eingestellt. Das bringt cs mit sich, daß die Frauen stch
m großer Zahl in den Dienst der Arbeit stellen. Kanonen
und Granaten ist die Losung. Wir werden aber trotz der
Erfolge unserer Truppen unterliegen , wenn uns der Wille
oder Sie sittliche Kraft fehlen, alles zu tun , wasdie
e- chicksalöstunde des deutschen Volkes ge¬
bieterisch von uns verlangt.  Wir müssen

frei sei» von Sentimentalität gegen den Feind
und gegen «ns selbst.

Alles , was zur Milderung derzeit geschehen kann, wird ge¬
schehen. Wir werden beim Wiederaufbau unseres Wirt¬
schaftslebens alles tun und für eine besondere Struktur
unsere " Wirtschaftslebens sorgen, namentlich auch hinsicht¬
lich der Verteilung der Rohstoffe. Die Arbciterausschüsse,
auf die wir stolz sind, dürfen nur eingeschränkt werö 'n,
wo cs die Notwendigkeit verlangt . Generelle Ausnahmen
hat der Reichskanzler überhaupt noch nicht angeordnet,
obgleich er durch das Ermächtigungsgesetz dazu berechnst
ist. Ich werde alles tun. um die Gesundheit des arbeiten¬
den Volkes zu sichern. Der V o l kSg e su n dh ei t sznstand
hat sich günstig gestaltet, namentlich euch hinsichtlich der
verminderten Sterblichkeit der Kinder im sr ^ n Lebens¬

jahr.
die günstiger als je in FrieHenszeiten ist. Dank der inten¬
siven Anipannvng unserer Arbeitskräfte ist es uns ge¬
lungen . dnrchzuhaltcn und auf unserem Boden die Frucht
zu gewinnen, die wir brauchen, und diejenigen Kampf¬
mittel zu schaffen, die unser Heer zu Wasser und zu Lande
braucht, um den Feind zu schlagen und den Sieg zu er¬
ringen . linier Volk verdient Vewuwderung für den vater¬
ländischen Sinn , mit dem es die schweren Monate , in denen
sich selbst der Himmel gegen uns verschworen batte , durch-
hiclt . Das Wort „durcklsaltcn" ist keine leere Phrase , son¬
dern bitterer Ernst. l.,Sehr richtig!") Es ist ein Teil unse¬
res moralischen Besitzstandes geworden. („Vravo !^ Die
Portionen sind schmäler geworden, deshalb mutz ieder,
der Vorräte hat. sie für Hie Allgemeinheit zur Verfügung
stellen. Deutschland  gleicht einer belagerten
Festung. Dennoch haben mir die nieHrigen Geireide-
vreiie . Die Travsportichmierigkcitcn haben Anlaß zu
Vorwürfen gegen die Eisenbahnverwaltung gegeben.
Diese sind aber unberechtigt. Das lag an dem mangeln¬
den Material , an den Trnppcnverschiebungen usw. Auch
während des Krieges sind Lokomotiven und Wagen in
großer Zahl bestellt worden. Alle Eisenbahnbeamten , bis
zum kleinsten Eiienbahnarbeiter hin, haben ibre Pflicht
voll getan. („Bravostsi Bei der Koblennot spielte Her Frost
eine große Rolle, indem die Wasserstraßen unbenutzbar
waren . Zu Beginn des Krieges hielt das Volk viel zu
viel von der Zauberkraft der Organisation : jetzt unter¬
schätzt man sie. Der Borwurf , der den Kriegsgesellschaften
gemacht wirb, daß sie mit großer Verschwendung arbeiteten,
ist nicht berechtigt. Kanfwännjsch berechnet sind die Un¬
kosten nicht zu boch. Grleaentlich müssen wohl einmal
höhere Gehälter bezahlt werden, im allgemeinen sind aber
die gebotenen Grenzen nicht überschritten worden . Herr
v. BroShnien meinte, bei einer rechtzeitigen wirtschaft¬
lichen Mobilmachung hätten wir die gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten nicht bekommen. Eine solche Entwicklung, wie
wir sie jetzt haben, hätte aber niemand v«n uns vor einigen
Jahren vorous 'ehcn können.
Für die Zukunft werden wie «nseve Lehre« aus dem Knieg

ziehen.
Unsere Wirtschaftspolitikhat sich so bewährt . Satz wir nächst
England das erste Land auf dem Weltmarkt waren . Hin¬
sichtlich des Wiederaufbaus unserer Handels¬
flotte  verhandeln wirckmit den Reedereien. Es wird alles
geschehen, um diesen Verkehrsfaktvr wieder herzustellen. Für
uus und unsere Verbündeten wird nach dein Krieg da? Wort
gelten: „E i n i gkei t m a dit sta r f!" So werden wir trotz
der Pariser Wirtschaftskonferenz wieder die Wirt¬
schaft s f ä d e n mit dem Ausland anknüpfen,
zum Segen unseres Vaterlandes und Europa? ! Für unsere
Truppen heißt die Parole , den Feind schlagen, für uns:
„D u r chh a l t e n!" In diesem Zeichen werden wir siegen!

Nach weiteren Ausführungen der Abqg. Ehrpjant (Ztr .),
Molkenbnhr (soz.), Bartscher (fortsch. Vp.) und ». Vöhn
(kons.) erklärt

Ministerialdirektor 'Caspar, daß die Versicherungspflicht
nicht auf das Handwerk ausgedehnt werden wird.

Rach ferneren kurzen Bemerkungen der Abgg. Horn-
Sachsen ssoz. Arbeitsgem.) und Brau « (soz.) schließt die Ge¬neraldebatte.

Das Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt.
Das Haus vertagt sich ans Donnerstag 1 Uhr.
Fortsetzung der heutigen Tagesordnung und Novelle

zum Reicbsstempelgesetz.

Preußischer Landtag.
w. Berlin , 21. März.

Am Regiert,,igstisch Kommissare.
Präsident Gvaf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11.20 Uhr.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Beratung

des Antrags des Abg. Kuntze (kons.) betreffend die
Bereitstellung vo« Futtermittel«

für das Zug-, Schlacht- und Zuchtvieh.
Abg. M«uke (fortschr. Vp.): Meine Freunde werde«

den Antrag annchmen.
Unterstaatssekretär v. Falkenhanse«: Wenn es bisher

an der rechtzeitigen Bereitstellung der Futtermittel gefehlt
hat, so ist das auf die anormale Witterung und die Trans-
portvcrhältniffc zurückzuführen. Es ist zu erwarten , daß
die Verhältnisse sich bald bessern werden.

Die Abgeordneten Krüger -- Hoppenvade (natl .) und
Graf v. Spee sZtr.) erklären sich für den Antrag , der an¬
genommen wird.

Es folgt die Beratung des Antvages des Abg. Henne»
ber .g (kons .) und Genossen betreffend die

Ucberlassung von Sommcrkorn
der Ernte 1817. Nach dem Antrag ber Kommission soll:«
von der Ernte an Gerste, Hafer und Mengkorn nur die¬
jenigen Mengen abgesordert werden, die für die öffentliche
Bewirtschaftung (Hccvcsbedarf, Volksernährung ul'w.) un¬
entbehrlich sind, mit der Maßgab :, daß einem jede» Land¬
wirt eine Mindestmenge für Sen eigenen Wirtschaftsbedarf
unter allen Umständen zur freien Verfügung zu be-
laffen ist.

. Nach kurzen Ausführungen wird der Antrag der Kom--
mrssion angenommen.

Abg. Lieneweg (kons.) berichtet über die Verhandlungen
der Kommission über seinen Antrag betreffend die

Begünstigung der Hansschlachtnngen
und Förderung der Schweine-, Schafe-, Ziegen- und Ge¬
flügelhaltung.

Der Antrag der Kommission wird nach kurzer Aus¬
sprache angenommen. .

Es folgt die Beratung des Antrags Fürbringer
(natl .) und Genossen betreffend die

Entschädigung der Nord- und Ostseebäder
für die Kriegsschäden. Der verstärkte Haushaltsausi ' chuß
beantragt , den Antrag in folgender Fassung anzunehmen:
„Die Staatsregierung zu eriuchen, der Not d:" >'" '
Badeorte und Gemeinden, in denen durch militärischen Be¬
fehl der Bodebetrieb ausgeschlossen oder eingeschränkt ist,
sowie der Not der dadurch geichödiaten Einwohner durch
Gewährung non staatlichen Notstandsdarleh :» zu steuern."

Abg. Iderhoff sZtr .) begründet seinen Antrag , nach
welchem im Kawmissionsantrag die Worte „sowie der da¬
durch geschädigten Einwohner" gestrichen werden sollen.
Ferner soll hinter dem Wort „Notstandsöarlehen " ein¬
gefügt werden „oder Beihilfen".

Nach kurzen Ausführungen des Abg. v. dem Hagen
(Ztr .) erklärt

Geheiwrat v. Velsen: Den Bewohnern Helgolands ist
eine Entschädigung über d:n Sachschaden hinans gewährt
worden. Die Staatsregierung ist den Badeorten bereit?
cvtgegengekowwen und wird weiteren Beschwerden nach
Möglichkeit Rechnung tragen.

Der Antrag Iderhoff wird angenommen und ebenso
der Antrag der Staatshaushaltskommission.

Es folgt die Beratung des Antrags des Abg. Wil¬
dermann (Ztr .) und Genossen betreffend die Zulassung
der durch die Einberufung zum Heeresdienst nach Obe^-
prima versetzten Schüler höherer Lehranstalten zur

Notreifeprüfung.
Mit Rücksicht auf den Erlaß des Kultusministers vom
19. März zieht Ser Antragsteller den Antrag zurück.

Ter Bericht der verstärkten Haushaltskommisston be¬
treffend die Versorgung des inneren Marktes durch die
Zentraleinkaufsgesellschaft wird von der Tagesordnung abi-
gesetzt.

Nach Erledigung eines Bittgesuchs wird die Weiter-
beogtung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.

föiittft und Wissenschaft.
Konzert.

Der gestrige Tag brachte uns zwar nicht einen echten,
von der einheimischen Bevölkerung, wie dem schon ziemlich
zahlreichen Fremdenpublikum so lang ersehnten Früh¬
lingsanfang mit Sonnenschein und Vogelfang , aber den¬
noch durfte der Tag alz ein in unserem Kurleben sehr
bemerkenswerter und erfreulicher zu betrachten sein.
Nahmen doch gestern nach mehr als fünfwöchiger Unter¬
brechung nicht nur die so lang und schmerzlich vermißten
täglichen Knrhgu?konzeltc wieder ihren Anfang , auch die
seit geraumer Zeit völlig vo« der Bildsläche verschwun¬
denen und nicht minder beliebten Sondcrvcranstaltungen
wurden gleichzeitig wieder mit ausgenommen. So bot denn
das Kurhaus am gestrigen Abend ein doppelt festliches
Bild , besonders jn dem kleinen Saal , wo das zürn Be¬
ste « des Flott enbundes Deutscher Frauen
veranstaltet : Konzert eine ebenso zahlreiche, wie
gewählte Zuhörerschaft versammelt hatte , die nicht
müde wurde, den beiden Mätwirkenden, die ihre künst¬
lerische Kraft bereitwilligst in den Dienst der guten Sache
gestellt, die herzlichsten Beweise ihrer Sympathie in Ge¬
stalt von zahllos:« Hervorrufen und ebenso zahllos-cn kost¬
bare « Blumen spenden zum Ausdruck zu bringen.

Die Hauptanziehungskraft des Abends bildeten die
Gesangsvortröge der Frau von Meister,  die — foviel
««? bekannt — bei dieser Gelegenheit zum erstenmal vor
einem größeren Publikum erschienen war und durch ihr:
vornehme Dortragskunst die Zuhörer zu immer neue«
Beifallsbezeugnngen hinriß . Frau von Meister sang Schu¬
mann , Brahms , R . Ssiauß und zum Schluß zwei Lieder
«v« Tschajlowsky und Erich Wolfs, denen auf allgemeines
Berlanocu «i? Z«gc>be noch zwei Gesänge von C. Reinecke
<Eiscl: iri) und . Sinding (Blaue Blumen ) folgten . Ein
sehr anspruchsvolles, aber auch sehr gewähltes Programm,
ba- schon in seiner äußeren Zusammenstellung die Vor¬
liebe «nd Veranlagung Her Vortragenden für die köstlichen
Blüten unserer deutschen Lyrik deutlich erkennen ließ.
Besonders reizvoll wußte Frau von Meister Schumanns
Lotosblume " zu gestalten, der hinsichtlich der feine«
rechnischen Ausarbeitung baS ebenfalls als Zugabe gesun¬
gene „Stündchen" von BrahmS (Der Mond scheint über
-ein Berge) sleichwertig zur Seite gestellt werden durfte.

Sehr duftig und pocsievoll wurde auch R . Stranß ' „Freund¬
liche Vision" zum Vortrag gebracht, Hi: zusammen mit
Tschaikowskys träumerischem Inmitten des Balles " die
Hauplnummer der letzten Abteilung bildete. Die Klavier¬
begleitung ruhte in den Händen des Herrn Simon  aus
Frankfurt , der sich seiner Aufgabe mit bemerkenswerter
Sicherheit und Gewandtheit entledigte, dem eigentlichen
Charakter der verschiedenenNummern aber nicht immer
in erwünschtem Maße znm Ausdruck zu bringen ver¬
mochte.

Für den instrumentalen Teil Hes Abends war Frau
Hedwig Dkarx - Kirsch  aus Mannheim gewonnen. Eiwe
hier von früher her bestens bekannte künstlerische Kraft,
die mit einer soliden, nicht lediglich auf äußeren Effekt
abzielenden Technik einen auserlesen feinen musikalischen
Geschmack und besonders ein starkes Voriragsvcrmügen
für weichere Stücke, wie z. B . das herrliche Gdur -Im-
promptn von Schubert, verbindet und infolgebesien auch
namentlich den ersten Satz der Mondschein-Sonate uwd
die Chopiniche Göur-Nocturne zu allerstärkster und er¬
greifendster Wirkung erhob. Auch ihr fehlte es selbstver¬
ständlich nicht an allerreichster und wärmster Anerkennung,
besonders nach den. den Schluß ihres Programms bilden¬
den Chopin-Nummern , denen die VortragenSc als Zugabe
die bekannte Octaven-Etude folgen ließ. Alles in Allem
ein Abend, ber hinsichtlich seines künstlerischen und finan¬
ziellen Ergebnisses auf gleicher Höhe stand und somit bei
allen Beteiligten auch gleich große Befriedigung ausgelöst
haben dürfte. F K.

Kleine Mitteilnngett.
„Die reiche Frau ", das neue Lustspiel von Mar D r ey e r.

wurde nach dem großen Erfolge am Kgl. Schauspielhaus in
Berlin von einer Anzahl Bühnen, u. g. den Stadttheatern
in Köln a. Rh., Bromberq, Thorn . den Schauspielhäusern
in Bremen, Lcipsia. München, dem Thalia -Theater in Ham¬
burg und dem Residenz-Theater in Wiesbaden  durch
Vermittlung der Vertriebsstclle des Verbände« Deutscher
VühnenschriftstellerG. m. b. H. in Berlin W. 30 »rworben.

Ei« neues Aauverfghren.
Die Kostspieligkeit de§ Bauens mit natürlichen oder ge¬

brannten Steinen hat die Erfinder seit langem nach ein¬
facheren nnd deshalb Migercn Ba«»erfahre« suchen lassen.

Neuerdings scheint man sich dem Ziele zu nähern . Die
„Bauwclt " schildert in ihrem jüngsten Heft ein Spritzver¬
fahren zur Herstellung massiver Wände. Danach rieselt aus
einem Trichter ein trockenes Gemisch von Sand und Zement
heraus , stößt aber bei seinem Austritt aus der Ooffnnna
des Trichters auf einen wagerechtcn Dampfstrasil. der dat
Gemisch anseuchtet und fortschleudert. Fängt nun ein¬
leichte Bretterwand die Mörtelteilchen auf, so erstarren I*
sehr rasch und bilden eine Kruste, die nach Entfernung öch
Bretterwand als Wand dient. Das Verfahren kann au»
angewendct werden. Holztcile zum Schutz ^egen die Wit¬
terung oder gegen Feuer mit einem Mörtclüberzug von be- ,
licbiger Stärke zu versehen. Es ist so billia . daß es nur
einem Bruchteil dessen kostet, was eine gleichstarke Zieael-
wand kosten würde. Gegenüber den gegossenen Wanden hat
die gespritzte Wand den Vorzug, daß Ne bei aller Festigkeit
doch in sich porig genug ist, um auch Waffer zu halten.

Ein Lied zur Kriegsanleihe.
Wenn du zehntausend Taler hast.
So banke Gott und sei zufrieden:
Nicht allen auf dem Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschieden.
Geh, hol sie aus dem Kassenichrank,
Gib deinem Geld die rechte Weihe
Und zeichne bei der nächsten Bank
Die fünfprozentige Kriegsanleihe!
Wenn du bloß hundert Reichsmark hast
Paß auf ! Sonst gehn sie in die Binsen'
Leg sic so fest wie möglich an
And gegen möglichst hohe Zinsen!
Klein fing so mancher Große an:
Aus eins wivd z-wei, aus zwei wird dreie —
DaS Veste, was cs geben kan».
Ist dicS: Lu zeichnest Kriegsanleihe!
Und hast du keine hundert Mark,
Nur zwanzig — sei drum nicht verdrossen
And such: dir zum ZeickwungSzweck,
So schnell ek geht, ein paar Genosien!
Mit denen trittst du Hand in Hand
Zum Zeichnen an, in einer Reihe —
Dann tatst auch Lu fürs Vaterland
Das Deine be; Her Kriegsanleihe!

Gustav Hochstette «.

*
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Werbearbeit für di. 6. Kriegsan'eihe.
einer Versammlung hatte hex Landrat bcS Kreises

Wies baden - La  nb , Herr Kaminerhetr od u Heim-
r,e*eL dem ganzen Kreise eingeladen, die

namentlich als Werber für die Kriegsanleihe in irrige
kommen, und äußerst zahlreich hatten Geistliche, Lehrer,
Bürger,nerstcr usw. auS allen Orten des Kreises Ser Ein¬
ladung Folge geleistet. Die Versammlung wurde eröffnet
und geleitet von Herrn Kreissekretär Kohl. Den Haupt¬
vortrag hielt Herr Referendar Schröder  von der
§ °N. Lanches»ank, der mit seinen treffliche» und klaren
Ausführungen reichen Beifall erntere. Er schilderte zn-
nüchst die ictzige Kriegslage und zeigte, daß es für ieden
deutschen eine nationale Pflicht und .sine Dankesschuld
Ir*»' „ U1/, * c ^iegSanleihe selbst zu zeichnen und nach
Möglichkeit auch für dieselbe zu werben, und zwar nicht
«ur durch allgemeine Bortrüge , sondern vor allem durch
persönliche Einwirkung von Mund zu Mund, waS den
meisten Erfolg habe. Er zeigte, wie die Einwendungen , die
melstens gemacht werden, zu entkräften seien, dadurch,
daß man beweise, nne sicher die SochverztnSliche Geldan-
lage sei wie die Zinszahlung ebenso sicher sei. gleichfalls
-ie spatere Rückzahlung, wie der Zeichner jederzeit frei
darüber verfugen könne, daß durch die Kriegsanleihe der
Krieg nicht verlängert , sondern verkürzt werbe und der¬
gleichen mehr. Auch die technische Seite -er Kriegsanleihe
beiprach der Redner eingehend und behandelte sodann
ausführlich d,e Frage : Wer kann zeichnen? Selbstredend
ging der Redner auch noch ganz besonder« aus die von der
Landevbank eingerichtete KiiegSanlcihe - LcbenS-
S * ! - em UrJtJ ., e1n- Auch der „Rhein-Mainische Bcr-
Sand für Volksbildung" hatte einen Vertreter geschickt, der
für d-e Werbetätigkeit namentlich auf dem platten Lande
dte Veranstaltung von KricgSabcndcn mit künstlerischen
Darbietungen , Deklamationen usw. empfahl. Künstler,
Redner. Zverbeschriften stellte der Verband zur Verfügung'
tragt auch nach Maßgabe seiner verfügbaren Mittel noch
2 ' ebenfalls geringen Kosten einen Teil bei. Auch
das Generalkommando  hat eine Liste von KriegS-

Au8  den verschiedenstenBernsen zusammen-
Kestellt. die. solche Vorträge zu halten bereit sind, sodaß je
nach .irt der Zuhörerschaft geeignete Redner zur Ver-
fugung stehen.. für das platte Land Geistliche. Lehrer usw.,

die Stabte Bankbeanrtc und dergleichen. — Im
AustHmß daran sprach Herr Lehrer I u n g-Dcklenhcim
noch auf Wunsch über die Einrichtung der von ihm in den
verschiedenstenOrten schon gehaltenen Borträae mit Licht¬
bildern über die Kriegsanleihe. Mit einigen Bemerkungen
Er die auch im Landkreise neu errichtete Kriegs-
rv l̂ r tt  d) a f t g ft e 11e schloß die anregende Versammlung.

^ Kriegsanleihe . Zur Förderung der kleinere»
? , , " einstrtl Zeichnungen, der sogenannten Sammel-
Zeichnungen, die bereits bei den früheren Anleihen in den
Schulen mit Erfolg veranstaltet worden sind, gibt die
Nassauische Sparkasse  zur 6. Kriegsanleihe An-
teilsche, « . »u 1. 2, 5, 10 und 20 Mark in Blocke von

®! ud  H^ us . Nach den jedem einzelnen Schein aufgc-
druckten Bedingungen wird dem Inhaber eine Sprozentige
Verzinsung des einzuzahlcnbcn Betrages biS zu 8 Jahren
nach Beendigung deS Kriegszustandes zugesichert, alS-dann
" °° ^ t die Rückzahlung des eingezahltcn Betrages bczw.
die Weiterverzinsung zu SM Prozent . Die Anteilscheine
sollen nicht nur in Schulen, sondern auch in Vereinen,
vebnken , Geschäftshäusern, abgesetzt werben. Das Ver¬
fahren ist sowohl für diese Vermittlungsstellen , wie auch

r und die Sparkasse möglichst einfach, auch
ist die spätere Legitimationsführung für die Inhaber der
Sckieine möglichst erleichtert. Merkblätter über die Ein¬
zelheiten des Verfahrens und Blockhestc mit Antcilsche»-

o de« den sämtlichen Geschäftsstellen der Nassau-
ischen Landesbgnk und Sparkasse erhältlich, in Wiesbaden
jröoch nur im LandeSbankgebäude. Rheinstraße 44.

Erleichterung zur Kleinzeichnung auf die KriegsanleiScl
dem Anzeigenteil ersichtlich, ist die Vercins-

bank ^lieS baden,  E . G. m. b. H., auch dazu iibergeaan-
gen, um Jedermann die Beteiligung an der 6. Kriegsanleihe
zu ^ ''" riglichen, Anteilscheine  im Betrage von Mark
10, J ) und Mark 50 anSzugeben. Die eingehenden Beträge
werden, wie vorgeschrieben, in Kriegsanleihe angelegt und

vergessen 5ie nicht
für das2.Vierteljahr die„Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" rechtzeitig zu bestellen, nur dann
ist mit einer pünktlichem Weiterlieferung am
1. Npril zu rechnen. Ver Bezugspreis beträgt
monatlich 80 pfg. (Ausgabe6 mit der humo¬
ristischen Wochenschrift„Nochbrunnengeister"
1.—Mk.) Jeder Bezieher der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten"Ist laut der bestehenden ver-
sicherungrbedingungen mit 500 bezw. 1000 Mk.,
Eheleute evtl. 2000 M., bei der Nürnberger
Lebensversicherungsbank gegenUnfülle versichert.'
Bisher gelangten 30125 Hlf. an verunglückte
pezieher oder deren Hinterbliebene zur Aus-
Zahlung. Bestellungen nehmen alle Postanstalten,.
Briefträger, sowie unsere Zeitungsträger, Filialen
und Geschäftsstellen Nikolasstraße 11, Mau-
ritiusstrahe 12 und Bismarckring 29 (Fern-
sprecher 5915, 5916, 5917) jederzeit entgegen.

BBBBBBBBBBBBBBBBB
nach Ablauf von zmei Jahren nach Vcendizuna des Kriegs¬
zustandes können die Anteilscheinbesitzer die Einlösung zum
Börsenkurs zuzüglich 5 Prozent Zinsen verlangen : andern¬
falls erfolgt die Gutschrift auf ein Sparbuch. Möglicherweise
kann auch alsdann durch Zuzählung ein Kricgsanlcthestück
von Mark 100 erworben werden. Die Vereinsbank wacht
weiter wiederholt bekannt, baß die Kündigungsfristen
für Spargelder  zum Zwecke der Kriegsanleihezeich-
nungen aufgehoben sind und für Lombarddarlehen ab 1.
April zu diesem ZweckeB1/*  und gegen Verpfändung von
Schuldscheinen der Bank 5 Prozent Zinsen berechnet wer¬
den. AlS weitere Erleichterung der Zeichnung sind auch die
Schalter der VcreinSbank nachmittags non 3—4 Uhr, außer
Samstas «. de« Zeichnungsverkchr geöffnet.

Vestandsaufnahutc von Web-, Wirk- »ud Strickwaioen
am 26. Marz . Di : Handelskammer zu Wiesbaden weist
die einschlägigen Geschäfte am hiesigen Platze besonders
daraus hin. daß nach Anordnung der Neichsbekleidungs-
stcllc eine Bestandsaufnahme von Web-, Wirk- und Strick¬
waren am 26. März 1817 vorgenvmmcn werden holl. Die
vorgeschriebcncn Meldekarten  sind int städtischen Be-
kleidungsamt , altes Museum , 1. Stock, vor dem 26. März,
abzuholen und spätestens bis zürn 7. April vorschrifts-
mäß'.o anSaeiüllt daselbst abzuliefern.

Grenzen der Reutigungspflicht dos HnmAbesisierS bei
Glatteis . (Urteil LeS Reichsgerichts vom 10. März 1817.)
Das Dienstmädchen H. erlitt am 27. Januar 1914 vor dem
Hause des Privatiers S . in der . ftraß : Hier dadurch
einen Unfall , daß sie abends »wische» sieben und acht Uhr
auf einer glatten , eiAvedeckten Stelle - es Bürgersteiges
ausglitt und sich einen Bruch des linken Oiberschenkes-u-
zog. Sie strenge gegen S . Schadensersatzklage an, und
das Landgericht Wiesbaden sowohl wie das Oberlandes,
garicht Frankfurt erkannten ihren Anspruch dem Grunde
nach für gerechtfertigt an. Das Berufungsgericht führt« in
seiner Begründung u. a. ans : Der Beklagte hat gegrn
die Stratzenpolizeipervrdnung schuldhaft verstoße«, indem
er seiner Verpflichtung, zu streuen, nicht nachkam. Gegen
Abend war ein Wittcrungsumschlag eingctreten , wodurch
der liegengebliebene Schnee aufgeweicht wurde : an der
Unfallstelle aber befand sich noch eine vürme Eisschicht von
nicht völlig weggeichmolzemem Schnee. Der Beklagte durste
sich nicht auf das Rcinigungsinstitut verlassen, dem er die
Beseitigung deS Schnees nnd dos Streuen übertragen
hatte. Auch wenn dieses über zuverlässige Kräfte ver¬
fügte und mit genügenden Hilfskräften versorgt war , so
konnte es doch nicht überall zu gleicher Zeit sein. Es hatte
sich Glatteis gebildet, das sofort beseitigt werden mußte,
uns deshalb hatte der Beklagte die Pflicht, selbst an-
zugrüfen , wenn die Leute de« Instituts nicht alsbald zur
Stelle waren . — Die vom Beklagten gegen dieses Urteil
eingelegte Revision  batte Erfolg. Ter sechste Zivil¬

senat deS Reichsgerichts  hob das Urteil aus » ni »er«
wieS die Sache an «inen anderen Senat der Boriustanz
zurück. Die Revision hatte ausgeführt : Es bedeutet eine
Uebrrspannumg der Vrrkehrepflicht , wenn bei Taumetter
auch nur eine einzige glatte Stelle übriggeblieben ist, auch
diese unbedingt noch beseitigen zu müssen. War auch eine
solche Stelle noch vorhanden , so war der Bürgersteig doch
im allgemeinen gut gangbar, und die Klägerin hätte hei
einiger Achtsamkeit gefahrlos passieren können. Auf der
andere« Seite deS Bürgersteiges war der Schnee schon in¬
folge des größeren Verkehrs hinweggeschmolzenrlnd war
hier das Gehen ungefährlich, wie das O-berlandeSgcricht
selbst hervorhob. Dieser Umstand, der di« Klägerin hätte
veranlaßen sollen, ans der sicheren Seite zu gehen, durfte
in Verbindung damit , daß nur noch ein kleiner Schucerest
liegen geblieben war , den Beklagten davon abhalton, be.
sondere Vorsicht walten zu lasse». Daß er es ernst mit
der Streu - und Reinigungspslicht nahm , ist notorisch, den»
er Hot die Arbeiten des Reinigungsinstituts immer kon¬
trolliert , und man hat ihm oft gesehen, wie er selbst den
Schnee beseitigte und streute. Wenn er in einem einzelnen
Falle nicht selbst nacksah, unh in einem einzelnen Falle
noch eine kleine etsbcbeckte Stelle übriggeDlieben ist, so
kann man nicht behaupten , daß der Haushrrr auch da hafte.
(Aktenzeichen VI. 800/16.1

Was ist Kettenhandel? Durch die Zeitungen ging vor
einigen Tagen die Mitteilung , daß im Reichsamt deS Fü¬
ttern zurzeit Erläuterungen zu der Bundesratsverordnung
über den Kettenhandel vom 8. Februar 1817 ausgearbeitet
werden. Gerade mit Rücksicht aus den reellen Handel er¬
scheint es unerläßlich, daß von zuständiger Stelle eine klare
und deutliche Erklärung erfolgt, was unter Kettenhandel
zu verstehen ist: denn es hat naturgemäß eine immer weiter
greifende RecktSunsicherheit zur Folge, wenn derartig« un¬
klare Begriffe mehr und mehr in Sie Gesetzgebung Eingang
finden. Die Erfahrungen , die man mit dem Begriff „täg¬
licher Bedarf " gemacht hat , sind hierfür ein abschreckendes
Beispiel. Leider besteht aber wenig Aussicht, daß seitens des
Reichsamts des Inner » eine solche Begriffsbestimmung er¬
folgt, denn ans eine Eingabe des Zentralverbandes des
Deutschen Großhandels , in der gerade diese Gesichtspunkte
betont wurden , bat das ReichSamt des Innern kein« andere
als di« nachstehende, nur durch ihre Kürze bemerkenswerte
Antwort zu geben gewußt: „Die Auslegung der Verordnung
über Kettenhandel in Textisieu und Dextilersatzstoffen vom
8. Februar 1917 ist Sache der ordentlichen Gericht«. Diese
Antwort muß umso mehr befremden, als auch die Anregung,
di« Erhebung etwaiger Anklagen wegen Kettenhandels von
dem Ausfall vorher eingeholter Gutachten von Sachverstän¬
digen abhängig zu tnachen. keim Dcachiuit-g gefunden hat,
obgleich im Sinne dieser Anregung bei der Handhabung
anderer Verordnungen mehrfach verfahren wird.

Znr Ankündigung des Nationnstn Taaetz der deutsche«
Bühnen am 12. April (vcrgl . unsere bez. ausführliche
Meldring ) teilt die Intendantur des Königlichen Theaters
mit . daß Näheres über die Auswahl der Vorstellung am
hsesigeu Königlichen Theater  noch bekannt gegeben
werden wird.

Prentzisch-Süddentsche Klafsenlotterie. Die Erneuerung
der Lose z«r 4. Klasie der laufenden Lotterie hat bei Verlust
des Anrechts bis spätestens znm 8. April zu erfolgen.

Durch einen Sine , von der Elektrischen batte sich gestern
nachmittag gegen 8 Uhr in der Mainzerstraße in der Nähe
der GaSfabrik der in der Kapellenstraße mohnende Rentner
Kr. so gefährliche Kopfverletzungen zugezostkn. daß er von
der Sanitätswache nach dem stäbiischen Krankenhause ge¬
bracht werden mußte.

Vmvenhände alarmierten aus Unfug am Dienstag
Abend durch den Feuermelder in der Sonnenberger
Straße die Feuerwache.

Messerstecherei. Im Verlanfe efneS Streites am Diens¬
tag abend in einer Wirtschaft in der Walranistraße erhielt
der Steivhauer Konrad Schäfer mehrere Siiche  in
den Unterleib , die seine sofortige Uebersührung durch die
SanitätSwache in das städtische Krankenhaus notwendig
machten. Die Person des Täters konnte noch nicht mit
Bestimmtheit scstgestellt wcrd :n. da mehrere Personen an
dem Streit bcteiligi waren. Der Berletztä wurde operiert.
Sei « Zustand ist ernst, doch nicht lebensgefährliK

W!e«, sind Stallhasen gestohlen: Worden? Die Kriminal¬
polizei hat vor einigen Tagen an der Ecke Lothringer
Straße und dem nach dem Wellritztal führenden Fußweg
einige tote, mcißscheckige Stallhasen gefunden. Die Kri¬
minalpolizei (Zimmer Nr. 5) ersucht um Jluskuuft über
die Herkunft der Tiere.

Der Staatsanwalt.
Roman von Arthur Brauscwetter.

18) (Nachdruck verboten .)
Annemarie an ihre Mutter:

Mein liebes Muttchen!
In Beiliegendem schicke ich Dir das Geld für das ge¬

wünschte Kleid. Es ist gut von Rudolf, daß er Dir die 3tt»
taten dazu bezahlen will — nur kaufe Dir ein recht gutes
Kleid von dickem Stoff und spare nicht dabei: denn, wenn
och komme, bringe ich viel Geld mit — meinen ganzen Lohn,
der mir seit Monaten picht gezahlt ist.

Ich bin heute sehr traurig . Alfrodchen bat entschieden
etwas gemerkt — er geht immer so abwesend umher und
sieht mich mit so wunderbaren Blicken an, daß mir drs
Herz brechen will. Jetzt steht er hier in der Ecke netzen mir
und weint immerzu : denn der Herr Rittmeister, der sein
künftiger Stiefvater werden soll, bat ihn eben so hart an¬
gefahren — nur weil er ihm in den Weg aekontmen ist und
er ihn nicht sehen mag. Es war sa meine Schuld. Ich
weiß, daß sie ihn nicht ausstehev können und hätte ihn . wie
sonst, hübsch auS dem Wege bringen sollen. Aber der Herr
Rittmeister kam so plötzlich, und da konnte ich es nickt mehr,
und nun ließ er feinen Zorn an dem Jungen aus.

O Muttchen, Mtittchen — wie soll das werden, wenn
er mich nicht mehr hat! Ich kann daran garnicht denken.

Du schreibst so gut und lieb, daß ich ihn mitnehmen
soll zu uns nach Hause, und Du willst zu ihm wie eine treue
Mutter sein. Wie schön wäre das alle?: mehr wollte ich mir
in dieser Welt nicht wünschen.

Aber leider muß ich Dir Mitteilen , daß dazu vorläufig
»och wenig SluSsicht ist. ?llS ich einmal eine Andeutung
darüber machte, hörte die Freifrau wenig hin — sic hat jetzt
wohl immer andere Gedanken.

Nun will ich es noch einmal versuchen. Ich glaube
immer, die Freifrau würde es schon tun . Aber der Rittmei¬
ster wird es nicht wollen, und wenn sie es doch erlaubt , dann
heiratet er sie nicht, und das will sic doch nicht. O Mutt¬
chen, was gibt es für böse Menschen. Wenn ich ihn sehr,
dann muß ich immer an den Herrn von Klessen ans Klotzow
denken — Du weißt ja : der hatte auch so düstere Angen,
Und Sie Leute bei uns sagten immer, er hätte den bösen
Blick. ?lber so böse waren seine Augen doch nicht wie die
von unserm Rittmeister , wenn er das Slsiredchen ansieht.
D« staubst nicht, wie bange mir um den Jungen ist. Ich

traue dcin Rittmeistcr alles zu : wenn cS nicht von wegen des
Geldes märe — na. Du kennst die Sache ja — aber den¬
noch . . .

Ich träume noch immer von Alfredchen und stets trau¬
rige Sachen.

Zudem geschehen hier Nacht für Nacht Einbrüche.
Denke Dir an. vorgestern haben sie in einem großen Änse
eingeLrochen, das nur zehn Schritt von unserem Pensionat
entfernt liegt . Ich fürchte mich so, daß sie auch zu uns
kommen: den» daß die Freifrau viel Geld hat, werde» sie
wissen.

Ich kann die ganze Nacht nicht schlafen— nicht meinet¬
wegen. denn ick weiß, wir stehen alle in Gottes Hand. Aber
wegen des Alfredchen fürchte ich mich doch ost. Aber wenn
ick mich io ängstige, dann »tust ich mich manchmal fraaen,
ob es eigentlich «in Unglück für ihn wäre — ich meine,
wenn rhm etwas zustieße und er nicht mehr lebte! Was
ist sein Leben denn wert ?! Besonders wenn ich nun gehe
und ihn niemand mehr lieb hat und sie ihn so hart an-
faffen. wie e? der Rittmeister tut . Wäre da der Tod etwas
Schlimme? für ihn?! Nicht wahr Muttchen, jetzt begehe ich
wieder eine große Sünde , daß ich so etwas auSspre» e. Ich
kann mir aber nicht helfen. Schilt nur recht Deine

^ ^ t Annemarie.
Verbrenne diesen Brief wie den vorigen!P. 8.

Liebste einzige Mutter!
Ich öffne diese« Brief noch einmal! Du mußt mein

Glück sofort erfahren. O Mutter — so glücklich bin ich
noH ntcht in meinem ganzen Leben gewesen wie setzt.
Kannst Du Dir denken weshalb ? Nein, Du kannst «St nicht.So höre nur!

Eben ruft mtch die Freifrau zu sich. Sie wollte mit
ihrem Bräutigam auf die Reunion gehen. So nennen sie
hier näinlich die Tanzoergnügungen . Ich sollte ihr bei der
Toilette helfen.

Und als ich damit fertig war, ruft sie mich noch einrnal
zurück und spricht von Alfred und meiner Bitte , ihn mit
zu nehmen. Und was sagt sie zuletzt? „Annemarie," sagt
sie zu wir , „Sie sind treu und gut gewesen, besonders i» der
letzten Zeit — ich weiß auch, wie lieb Sie meinen arme»
Jungen haben. Ich werde nun am Ende doch Ihren Her¬
zenswunsch erfüllen — auch meinen Bräutigtm habe ich
schon umgestimmt. Es käme nur noch aus die Einwilligung
seines Vormundes an — aber der bin ich so gut wie sicher
— des ist nur Formen suche."

O Muttchen, gutes bestes Muttchen — wahrend ich diese
Worte niederschreibe, pocht mein Herz so, daß ich kaum die
Feder noch halten kann. Ich hasie ja auch nichts mehr zu
schreiben. Wie selig wird das. Alfredchen sein — wie selig
ist Deine Annemarie-»

Siebentes Kapitel.
Ein Mord!
Ist es Wahrheit — oder hat er es geirauant in der

schwülen Sommernacht, in der er so unruhig geschlafen, wie
nie in einer andern?

Nein — nein — er schläft nicht mehr — es ist kein Alp,
der sich drückend auf feine Seele legt — es ist Wirklichkeit!

Da steht die korpulente Wirtin vor seinem Bett — im
tiefsten Negligee noch — die Haube auf den »ngeordneten
Haaren — unstet flattern ihre Bcknder hin und hex über das
vor Entsetzen bleiche, feiste Gesicht.

Ein Mord!
In der hellen Iulinach 't —im belebtesten Teile des

Bades — lusgcsührt mit unglaublicher Frechheit — ein
Wehrloser durchbohrt im Dchlrs!

Die Bänder der Haube sind in Unordnung geraten , die
grauen Haare sprengen den letzten Zwana und hängen in
langen dünnen Strähnen herab in das häßliche Gesicht—
die Hände ringen sich in verzweifelten Windunacn.

Ein Mord! Wer ist da seines Lebens noch sicher— wer
könne noch rnhig schlafen, wenn so etwas —. Wen eÄ ge¬
troffen? ! — Sie könne es nicht sagen —. Wo? Sie tmfte
es nicht. Aber ganz in der Näbe sei «s bestimmt — und tot
sei er — mausetot, das stehe fest. Mehr misse sie nicht. Ihre
Tochter, die eben auf ihr« Aufwartestelle aeaanaeu . habe es
ihr zugerufen, zitternd vor Schreck— dann sei sie davon ge¬
stürmt. Sie habe nicht weiter fragen wollen, sie habe erst
den Herrn Staatsanwalt wecken müsien — man könne nie
missen.

Bolkow hatte sich aufgerichtet in seinem Bett — seine
Bewegungen sind etwas hastiger als sonst, aber sein
graues Auge blickt in derselben ernsten Geweffenheit wie
sonst. —

Wie man so ruhig dabei sein könne — ihr gesriere das
Blut in den Adern — aber freilich, ein Staatsanwalt —
das mache die Gewohnheit, die tue überhaupt alles.

Sie ist bereits draußen — nran bat sie freundlich aber.
>energisch hinan- tomolimeutiert. (Forti , folsti . '
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Ehren-Tafel ^
MlSketier Karl LangsLorf.  Sohn des Kaufmanns

Aavl Langsdorf, Wiesb-aden, erhielt das Eiserne Kreuz.
Gefreiter Emil Thum,  Sohn des verstorbenen Holz¬

bildhauers Thum in Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz.
GewerbeinspcktorWtttgen,  Sohn des Lehrers Witt-

yen ' n Nordenstadt, Leutnant und Adjutant bei einem Stabe
Rußland , der bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes und

»es mecklcnSnrz-schwerinschen Militärverbienstkreuzes ist.
rourde auch mit dem Hamburger Hanseatenkreuz ausge-
»eichnet.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge « jrv-
Kriegsabend.  Nachdem jetzt die Heiznngsschwic-

rsgkeiten überwunden sind, hat der Ausschuß für Kriegs-
abende beschlossen, seine Tätigkeit wieder aufzunehmen.
Ilmso mehr glaubt er bas tun zu müssen, als so entschei¬
dende Dinge in aller Welt in diesen Wochen geschehen. Sv
wird er am So n nt ag , den 25. März , abends 8 Uhr . im
Saalbau der Turngesellschaft  seinen nächsten
Kriegsabend veranstalten. Den Bortrag wird Herr Direk¬
tor Maurer halt-n über: „Die finanziellen Kräfte Deutsch¬
lands ". Herr Stadtverordnetcnvorfteher Juftizrat Dr.
Alüerti wirb den Abend leiten . Auch für ein reiches
künstlerischesProgramm ist Sorge getragen . Der Aus¬
schuß rechnet auch nach der längeren Pause auf die Treue
feiner alten Besucher. — Der Verkauf der Eintrittskarten
(Al Pfg. einschließlich Kleibergebühren) findet zur ge¬
wohnten Stunde im Saalbau statt

Kaninchenzuchtverein Wiesbaden.  Die nächste
Mitgliederversammlung findet am Samstag . 24. März,
abends 8 Uhr, im Vereinslokol „Aschaffenburger Hof" in
der Schwalbaeher Straße statt. — Die vom Verband dem
Verein zur Verfügung gestellten Kraftfuttermittel sind ein-
getroffen und werden demnächst an die Mitalieder im Ver¬
hältnis zu den von ihnen angemeldeten Tieren verteilt . Für
Kaninchen kommt Kleie und Heidcmehl und für Geflügel
Gerste und Geflügelgebäck zur Verteilung.

Hessen-Nassau nnd Umgebung.
Bieestadt.

Lichtbildervortrag. Im Gasthaus „Zum Anker" hielt
Herr Lehrer Jung  aus Delkenheim einen lehrreichen Licbt-
hildervortrag über „Deutschlands Wirtschafts- und Finanz-
kräftc". An der Hand der sehr drastischen Abbildungen , die
sich durchweg vergleichsweise auf Deutschland. England und
Frankreich bezogen, konnten die Zuhörer ersehen, daß wir
Deutsche den „Zivilisation-Briv .genden" sozusagen auf allen
wirtschaftlichen Gebieten weit über sind. Auch in bezug auf
Finanzkraft halten die Feinde mit uns keinen Vergleich
äus und wenn dereinst die Friedcnsglocken ertönen , dann
wird sicherlich die letzte „silberne Kugel" in unserer Hand
sein.

Sonnenberg.
kkine Versammlung her vereinigten evangelischen Kir-

chenkörperschafte» fand am DienStaz abend im Gemeinde-
Haufe „Wartburg " statt. Der Vorsitzende, Herr Pfarrer
Bender,  leitete die Tagung. Zum Schriftführer wurde
Herr Brandt ernannt . Als kirchliche Umlage für das Rech-
nungszahr 1917/18 werden 23 v. H. der Einkommensteuer
«nd 162̂ ti. H. der Realsteuern festgesetzt. Die Gültigkeit
des Rechnungsjahres für 1918/18 wird auch auf das kom¬
mende Rechnungsjahr ausgedehnt. Neu ist die Einführung
des „Evangelischen Kirchevbotcn." Mit der Einführung
eines solchen, sowie der Vorlage von 290 Mark ans der
Kirchenkaffe erklärte sich die Versammlung einverstanden.
Das Jahresabonnement ans den „Kirchenboten" soll 60 Pfg.
betragen und der Ueberschuß. auf den mit Sicherheit gerech¬
net wird, in den Elockensonds fließen. Der non Rambach
angeregten Ablösung des Pfarrholzcs stimmte die Versamm¬
lung zu nnd übertrug die weiteren Verhandlungen dem
Kirchenvorstand. Das Kirch-engelänte bei Beerdigungen
evangelischer Gemein dcmitflliedcr, dessen Ausführung bis¬
her der Zivilgerneinbe oblag, hat für die Zukunft die
Kirchengemeinde zu übernehmen. Weiter wurde beschlos¬
sen, daß die Einsegnung der Osterkonfirmanden nicht, wie
früher üblich war , aw „Weißen Sonntag " , sondern in die¬
sem Jahre am Zweiten Ostertag stattsinden soll. Für Un¬
terstützung hilfsbedürftiger Konfirmandenkinder werden
§09 Mark ausaeworfen Auch die „6. Kriegs anleibe" kam
zur Sprache. Die Kirchengemeinde wird voraussichtlich
15 000 Mark auf ffe zeichnen können. Der Vorsitzende be¬
richtete sodann über die Unterbringung von Kindern ans
Jndnstriegeaenden ans dem Lande und bat die Anwesen¬
den. ihren Einfluß daraufhin geltend zu macken. Er be¬
richtete ferner über die Francntätigkeit im Kriege, an der
sich auch der hiesige Franenverein beteiliqt . und über
Kriegerheimstätten. Um dieser letzteren Frage näher zu
treten , wurde eine Kommission bestehend ans den Herren
Pfarrer Bender. Kauftnann Brnöre und Wäschereibesitzcr
Schuster gewählt. Es wird geplant, da kleine Leute
Kriegsteilnehmer besonders kinderreicher Familien in die
schwierige Lage kommen können, keine paffende Wohnung
zu bekommen, in Sonnenberg drei Bauvkätze zu erwerben,
nnd darauf sechs Wohnungen zu errichten.

i. Mainz . 21. Mürz. Zur Vergeltung.  Aufgrund
ver Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom 24. November 1016, betreffend wirtschaftliche
V erg e ltu ngS maßr eg e ln gegen Italien,  ist das
hiesige Weinlager der Firma K an zi a in Canelli bei Tu¬
rin in Mainz (Verwalter : Rechtsanwalt Fair i„ Mainz)
unter zwangsweise Verwaltung  gestellt worben.

b. Frankfurt . 2l. März. Im Beruf getötet.  Im
Bghnbof Sachsenhausen wurde gestern nachmittag der etwa
ftöiähria« Weichensteller Leo Fkokerstein  bei Ausübung
seines Dienstes von einer Rangiermaschine erfaßt , bei Seite
geschs»uderi und qetöte .t.

D. Bingen. 20. März ^ Großfeuer . In Dromers¬
heim  brach gestern nachmittag in der Scheune des Land¬
wirtes Peter Müller III . Feuer  aus . Die Scheune
wie auch das Wohnhaus brannten vollständig nieder . Die
Scheune des Nachbars, des Landwirts Hassemer,  wurde
durch Feuer stark beschädigt und stark wurden auch noch
verschiedene andere Gebäude mitgenommen. Zwei Ferkel,
einige Hühner, 60 Zentner Heu und Stroh sowie auch noch
ungedroschenes Korn fielen dem Brande zum Opfer . Die
Feuerwehren von Ockenheim und Aspisheim eilten zur
Löschung des Brandes zu Hilfe nnd kurze Zeit nach Mel¬
dung des Brandes war auch die Militärseuerwehr aus
Mainz an Ort und Stelle , sodatz durch die Wehren ein
weiteres Umsichgreifen des Feuers verhütet werden
konnte. Der Schaden ist zum Teil durch Versicherung ge¬
deckt- Heute noch glimmte der Brand . Der Keller wurde
Heute ausgcränmt , wobei sich zeigte, daß mich dessen Inhalt
unter dem Baiser gelitten hatte.

Neueste flruf»rf(fiTet» Donnerstag , 22 . März 1917
□ Diez. 21. März. Lahn - Dill - Turner.  Am

Sonntag fand nach vorauSgegangemr Vorstandssitzung im
„Hof von Holland" der 6 4. Gauturntag des Lahn-
Di ll ° Gau « s statt , Gauvertrcter R i cht e r - Dillenburg
eröffnete um 1 Uhr die Sitzung mit der ernsten Zeit entspre¬
chenden Worten, und begrüßte besonders die zwei schon vor
40 Jahren anwesend gewesenen Mitbegründer des Gaues,
P f c i f f er - Wcilburg und W agner - Bad  Ems . Darauf
erstattete der Ehrengauvcrtreter Wagner  einen Rückblick
über die 40jährige Tätigkeit des Gaues . Aus demselben
entnehmen wir. daß der Gan am 14. Januar 1877 von 6
Vereinen mit einer Mitgliederzahl von 242 gegründet wurde.
Bei Ausbruch des Krieges gehörten dem Gau 134 Vereine
mit 8144 Mitgliedern an. Wggncr schloß seinen ausführ¬
lichen Rückblick mit der Ermahnung an die alten  Turner,
mit Rücksicht auf den Krieg und das Fehlen der ausübenden
Turner , die edle Turncrei aufrecht zu erhalten , damit der
gute Ruf derselben weiter erhalten bleibe — Gauturnwart
Münch - Hachenburg überbrachte die Glückwünsche des Mit¬
telrheinkreises . — Eine große Anzahl Glückwunschschreiben
kamen zur Verlesung. — Nach dem Kassenberichtbetrugen
die Einnahmen M. HM6, die Ausgaben M. 887. — Im Hee¬
resdienst befinden sich 2576 Mitglieder . — Der Ganheitvag
wurde von 30 Pfg. auf 10 Pfg. für jedes Mitglied für 1917
ermäßigt. — Die nächste Ganturnsahrt findet am 17. Mai
nach Merenberg bei Weilburg statt. — Am 1. September soll
ein Wetturnen abgehalten werden. — Zum Schluß wurde
einstimmig eine Erklärung an den Ausschuß der Deutschen
Turnerschaft angenommen, wonach der Lahn-Dill-Gau es an
der Zeit hält , mit aller Tatkraft und allen Mitteln darauf
hinziiwirkcn. daß die zukünftige körverliche Ausbildung
berJugend den Turn - unö Svortverejnen  und
nicht den Fortbildiwgsschulen und dem Militär zu über¬
kaffen sei. Die Mitwirkung des Reiches bei Ausgestaltung
der Körperpflege durch Bereitstellung von Mitteln und
Richtlinien sei festzulegen. Der Lahn-Dill-Gau hält es für
nötig, in kürzester Zeit festaestellt zu sehen: Was geschieht
mit der Denftchcn Turnerschaft nach dem Friedensschluß?
Er ist der Ansicht, daß bei dieser Frage von ungeheurer
Tragweite der Ausschuß nicht die Verantwortung allein
auf sich nehmen soll, sondern daß der Deutsche Turntag ihm
beratend zur Seite steht.

u. Frohnhausen, 26. März. Totschlag.  Bei einer
Schlägerei junger Burschen ans Manderbach und Frohn¬
hausen am Montag abend wurden zwei Beteiligte von hier
durch Messerstiche  so schwer verletzt, daß der eine so¬
gleich starb und der andere hoffnungslos darniederliegt.

iS Dodenau (Eder), 21. März. B e s i tzwt dj f e L Das
in unmittelbarer Nähe des hiesigen Bahnhofs gelegene, seit
einigen Jahren stilliegcndc Inackersche Sägewerk ging durch
Kauf zum Preis von über 10 000 Mark in den Besitz des
Bauunternehmers Rejtz von hier über. Die Wiederauf¬
nahme des Betriebes steht in einigen Wochen bevor, um
der großen Nachfrage nach zugerichteten Hölzern entsprechen
zu können.

Gericht und Nechtsprechirng.
Fc. Strafkammer . Wiesbaden,  31. März . Der vor

vierzehn Tagen mit drei Jahren Gefängnis verurteilte , und
schon mehrmals vorbestrafte -Hausdiener Philipp W-, aus
Muölinaen i. Württemberg gebürtig , hat sich heute wieder
wegen Diebstahls, begangen als Hausdiener bei zwei hiesi¬
gen Firmen vor der Strafkammer zu verantworten . Die
Sachen brachte er seiner Landsmännin und Freundin , der
86 Jahre alten Ehefrau Marie B ., die auch das vorigcmak
die Anklagebankmit ihm zierte und ebenfalls eine längere
Gefängnisstrafe bekam/ Wegen einfachen Diebstahls in zwei
Fällen in strafverschärfcndemRückfall erhält W. eine Zu¬
satzstrafe von 6 Monaten, die Strafe der B. mcaen Hehlerei
wurde von 1 Jahr 8 Monate auf 2 Jahre erhöht. Ferner
mußte sichW. wegen Diebstahls von 2000 Zigar etten, die
er als Arbeiter bei einer anderen hiesigen ’/ 'vmn neben
mehreren Päckchen Tabak gestohlen hatte, verantivorten.
Dadurch wurde seine Strafe auf 1 Jahr erhöht, so daß er
4 Jahre 8 Monate Gefängnis abzusitzen hat. — Weil er
seinem Flurnachbar ein Paar Halb schuhe im Werte von 10
Mark gestohlen hat, wurde der Gelegenheitsarbeiter Hein¬
rich B. aus!Höchst, da er rückfällig ist, zu 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . — Aus Not, was ibm nicht widerlegt werden
konnte, will der 16 Jahre alte Hilfsarbeiter Karl Br . aus
Höchst gehandelt haben, als er am 21. November mit einer
Beißzange einen Automat einer Hausbewohnerin öffnete.
Die Beute von 90 Pfennigen verwandte er zum Ankauf
von Lebensmitteln. Wegen seiner Jugend »nd des gerin¬
gen Betrages kommt er mit drei Taaen Gefänrnis davon.
— Der 20 Jahre alte Arbeiter Richard M. ans Schwa»heim,
bereits oft vorbestraft, öffnete mit Gewalt das Zimmer eines
Nachbarn und stahl einen Nebcrzieher. ein Paar Danren-
und Herrenschuhe und verkaufte die Sachen schleunigst in
Frankfurt für acht M ' rk. Da M- schon öfters vorbestraft,
diktiert ihm die Strafkammer zwei Monate Gefängnis zu,
nach deren Verbüßung er einer Erziehungsanstalt überwie¬
sen werden soll.

Svort.
Die Stadiontermine 1917 werden jetzt in genauer Zu¬

sammenstellung bekanntgegeben. Der Deutsche Radsahrer-
bnnd eröffnet den Reigen mit seinen Radrennen am 29.
April und 13. Mai. Es folgen das Podb ^ lskisest am 3.
JNni des Deuffchen Re^Hmusschuffes. die Radrennen de?
Deutschen Radfabrerbuvdes am 17. Juni , sowie die Veran¬
staltung des Deutschen Schwimmvei'bandes und Verbandes
Berliner Athletik-Vereine am 24. Juni . Im August hat die
Deutsche Svortbebörde den 5., der Deutsche Radfabrerbnnd
den 12. und der Deutsche Reichsausschvß den 19. für sein
Sommerfest belegt. Im Septzmber stehen die Veranstal¬
tung des Hauptausschuffes für Leibesübungen und Jugend¬
pflege am 2., und des Deutschen Radsatz rerbnndes gm 9. und
endlich im Oktober als Beschluß wiederum Radrennen des
Deutschen Radfahrerbuubes am

Vermischtes.
Frankreichs heilige Steine. Es ist noch nicht lange her,

da mußte der Bürgermeister von Verdun einen ganzen
Transportzug von Kastanien, die im vergangenen Herbst
in Verdun gesammelt worden waren , nach England ver¬
frachten, wo die Kastanien zu wohltätigen Zwecken ver¬
kauft und zur Erinnerung an Verduns Widerstandskraft
eingepflanzt werden sollten. Daran wird man erinnert,
wenn man jetzt hört , daß nun auch Italien mit zwei ähn¬
lichen Raritäten beglückt wurde, um Geld daraus zu
schlagen und gleichzeitig ein Denkmal des Haffes gegen
die Barbaren zu errichten. Den Nachkommen der alten
Römer konnte man natürlich nicht mit Kastanien kommen,
da mußte die Gabe schon ein historisches Mäntelchen
haben. So wählte man einen Stein der Kathedrale von
Reims und einen Stein des Forts Douaumont : diese
beiden heiligen Steine wurden kürzlich von einer Anzahl
französischer Parlamentarier nach Rom in feierlichem
Zuge gebracht. Die Abordnung wurde auf dem Capitol
von dem römischen Bürgermeister , dem Fürste« Colonna,

empfangen und in einer wcihetriefenden Ansprache be¬
grüßt . Der Stein von Reims — ein Andenken an eine
trübe Stunde französischer Geschichte, der Stein von Ver¬
dung — ein Andenken an Frankreichs glorreichste Waffen-
tai — darin gipfelte der Sermon des Fürsten. Seine
Rede klang darin aus , daß jeder dieser Steine zum Altar
werden möge, an dem das Vertrauen auf die Zukunft sich
stählen und von dem die Gerechtigkeit das Schwert
der Rache empfangen könne. Man sieht: stets dieselben
Phrasen!

Der Goldfisch als Kampfmittel gegen die Malaria . Der
Kampf gegen das Wechfelfieber oder die Malaria , deren
Ucbertagung bekanntlich durch eine bestimmte Stechmücken¬
art geschieht, Hot sich nach zwei Richtungen hin zu er¬
strecken. Eimal müssen die Sumpfgcbietc , in denen die
Mücken Hausen, so gut wie möglich trocken gelegt werden
und ferner hat man die Mücken selbst möglichst energisch zu
vertilgen . Als ausgezeichneten Helfer in diesem Kampf
hat sich die Fledermaus erwiesen. Man ist deshalb nament¬
lich in den südlichen Teilen der Vereinigten Staaten dazu
übergegangen, große Fledermauszüchtcrcicn anzulegen.
In einer Sitzung der Pariser Akademie der Wissenschaften
hat nun Jean Leendrc mitgeteilt, daß auch der Goldfisch
ein vorzügliches Kampfmittel gegen die Stechmücken dar¬
stellt. Man hat deshalb auf Madagaskar große Versuche
in dieser Richtung ausgeführt , die überaus günstige Resul¬
tate gezeitigt haben. Die französische Regierung will nun
den Goldfisch in den beständig von Malaria heimgesuchten
Reisfeldern Madakasgars im Großen einbürgern und
hcfft davon einen günstigen Einfluß auf die Verminde.
rung der Krankheit.

| Handel und Industrie
q o Landwirtschaft und Weinbau.

Anmeldung von Auslandssorderungen.
Die Handelskammer Wiesbaden  weist die be-

zirkseingesessenenFirmen und sonstige Interessenten daraus
hin, daß auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichs¬
kanzlers vom 23. Februar 1917 und des Erlasses des Herr»
Ministers für Handel und Gewerbe vom 2. März d. I.
alle auf Geld lautenden Forderungen ge¬
gen im feindlichen Auslände ansässige
Schuldner,  welche bereits vor AuSbruch des Krieges mit
Sem betreffenden Lande als Geldforderungen bestanden ha¬
ben, nunmehr der Anmeldung  bei der zuständigen Han¬
delskammer  unterliegen . Während des Krieges ent¬
standene Nebenforderungcn einer Hauptforderung könne»
mit dieser angenEldct werden, wenn die Nebenforderung i»
Kosten und Auslagen besteht. Zinsen sind als Nebenförde-
rung nicht anzumelden. Als feindliche Staaten gelten alle
diejenigen, mit welchen sich das Deutsche Reich im Kriegszu¬
stände befindet, einschließlich ihrer Kolonien und auswärti-
gen Besitzungen, sowie Aegypten und di« von Frankreich 6e=;
stützten Teile Marokkos. Nickt anzumelden sind: 1. Forde¬
rungen ans Verträgen , wenn der Anmeldepflichtige die ihm
vertragsmäßig obliegende Geg,enlcistnng weder g>anz noch
teilweise erfüllt hat ; im Falle teilweiser Erfüllung ist die
Anmeldung auf den der Leistung entsprechenden Teil der
Gegenforderung zu beschränken: 2. Forderungen , die in de«
Geschäftsbetriebe einer inländischen Zweigniederlassung des
ausländischen Schuldners entstanden sind: 3. Forderungen,
die in dem Geschäftsbetriebeeiner im feindlichen Auslände
befindlichen Gaupt- oder Zweigniederlassung des Gläubigers
entstanden sind: 4. Forderungen aus Wertpapieren , die
nach den Anschauungen des Handelsverkehrs zu den Effekten
gehören, einschließlich der ÄinS- und Gewinnanteilscheine:
5. BüraschaftS- und Rcgrcßforderungen, eS sei denn, daß der
BiirgschaftS- oder Regreßfall schon eingetreten ist: nicht an-
zumclden sind ferner Regreßforderungen aus noch nichit
protestierten Wechseln und Schecks: 6. Ansprüche auf Ver¬
sicherungsprämien. es sei den. daß ihr JahreZbetraa für
einen und denselben Vertrag eintausend Mark übersteigt:
7. Ansprüche auf noch nickst fällige Versicherungsleistungen:
Ansprüche auf Lebensversicherungsverträge sind jedock anzu¬
melden, auch wenn sie noch nickt fällig sind: anzumelüen ist
hierbei di- Verüchernngssnmme.

Zur Anmeldung verpflichtet sind natürliche Perionen,
die im Reichsgebiete ihren Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
halt haben, es sei denn, daß sie beim Kriegsausbrüche ibren
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt im Auslande hatten,
sowie jurstische Personen und Handelsgesellschaften, die im
Reichsgebiete ihren Sitz haben. Die Anmeldung hat für
alle im .Handelskammerbezirk Wiesbaden eine Ha" dels!nie-
berlaffung unterhaltenden oder wohnhaften Meldepflichtiaen,
gleichgültig, welchem Berufe sie angehören. bei der Handels¬
kammer zu Wiesbaden zn erfolgen, und Zwar aus'besonderen
Anmeldeboaen die von der Geschäftsstelle der Handelskam¬
mer, Adekheidstr. 23 — Fernruf 222 — zum Preise von 5
Pfa . da? Stück zu beziehen sind. Ebenda werden auch ei»
waige Auskünfte über die Anmeldung schriftlich odD
mündlich durch d-n Syndikus der Handelskammer vormEZ
tags von 11—12 ITfjr berestmillsast erteilt . Besonders zu be¬
achten ist noch, daß für sedes feindliche Land ein besonderer
Anmeidê oaen zu verwenden ist: desgleichen kür jedes der
von deutschen oder verbündeten Truppen besetzten ausländi¬
schen Gebiete. Die Anmelde"flichttaen wollen daher jeweils
genau angeben, für welches Gebiet sie einen Vordruck
wünschen.

Berliner Börsenbericht vom 21. März . Der freie Effek-
tenverkehr blieb durchweg fest. Am Anleihemarkt waren
3proz. heimische Anleihen aesucht. Der Geldmarkt war flüs¬
sig. Der Satz für täalickes Geld betrug 4 ä R/r Proz . Pri¬
vatdiskont 4% Proz . nnd darunter.

Berliner Prodnkienmarkt vom 21. März . Biel Neues
über die Verhältnisse am Berliner Warenverkehr ist nicht zu
berichten. Der Schwerpunkt des Geschäfts liegt nach wie vor
am Saatcnrnarkt . Die Nachfraae für Saatgetreide blieb leb¬
haft, kann aber nicht ganz befriedigt werden. Für gute
Sorten S -rradella herrscht Begehr bei gut behaupteten
Preisen . Rauhfutter blieb knapp.

Frankfurter Börsenbericht vom 21. März . Die Börse
verkehrte in fester Haltung. Das Geschäft gestaltete sich ru¬
hig. Interesse zeigte sich für Montanwertc . die zu steigen¬
den Preisen aus dem Rlarkte genommen wurden. Am Ren¬
tenmarkt waren heimische Werte etwas schwächer, dagegen
österreichisch-ungarische Werte fest. Privatdiskont ca. 4 Proz.

** Weinoersteigerung in Nierstein . Nierstein,  22.
März . Am Dienstag fand hier die Naturwcin -Versteigerung
von Philipp Finck ' s Erben,  Weingutsbesitzer in
Nicrstein statt. Ausgeboten wurden 48 Halbstück 1918 er
Niersteiner Naturweine , darunter feinste Auslesen. Ver¬
treten waren die Lagen Bildstock. Rosengarten . Findling-
Domthal , Schmitt, Oelberg, Neunmorgen , Heiligenbaum.
Kranzberg, Rohr , Streng , Rehback, Auslangen. Petteutal
und Glück. Alle Weine wurden zuzeschlaaen und erreichten
für das Stück bis zu 14 920, 14 040. 14 400. 18 020. 20  460 und
28 806 Mark. Im übrigen wurden für die 48 Halbssüa
2410—11900 Mark, durchschnittlich das Stück 7800 Mark er¬
löst. Der gesamte Erlös stellte sich auf 187190 Mark ohn«
Fässer.
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Kanonenboot „Tsingtau " gesprengt.
Wiesbadener Neueste Nachrichten

an ^ 0 "B fo « «. 21- März . sWolff-Tel .j
aHdöitttn des Rcutcrschen Bureaus : Das deutsche Ka-

gonenvoot „Tsingtau" wurde gesprengt und ist jm Wham-
-oaslutz«ntergegangen.

Das deutsche Fluß -Kanonenboot „Tsingtau", Komman-
Kant Kapitanleutnant von Möller  ßnttp « «lilmlfr
^ eine 3? eife in das Kanton-Fluhgebiet gemacht.? mdie
-eutlche Flagge im chinesischen Binnenlanbe zu zeigen Das
Soot drang auch weiter binncnlandS vor. als es vor ihm ic-
mals einer europäischen Flagge gelungen war. Infolge
gewaltiger Ueverschwemmungenhielt Kavitäiilcutnant non

es für geraten , mit dem Strom wieder flußabwärts
-u ^ ' - Anfang  August traf ihn im Angesicht von Kanton
die Nachricht von dem Kriegsausbruch. Sofort nahm er
Ab.chied von der Mannschaft, um zu versuchen frfiii &cx
HEkong und Niederländisch-Fndicn nach Deutschland durch-
f! ^ finrr“* 0ImrCT;" dlbenteucrn gelang es ihm, der von
den Holland: ,chen Behörden interniert wurde, von einem

Alch'f,M ’n  ÄTSfifta "£ ? &
Sur* einen furchtbaren Orkan drangen sie in langer Fahrt
meradcn" t>? '^ iumvb^ " °5 ^ n türkischen Ka-meraoen tm Triumph empfangen wurden. Kurz vor dem
Ziel ihrer Reis« wurde Kapitänleutnant von Möller mit

'^ cr5en l1on  Küstenräubern überfallen und

.. . Aebt ist auch Möllers Kanonenboot „Tsingtau" das im
C''ff»7r „̂ V' ^ Engewässer vor dem Zugreisen der Javaner

N «"ber gesichert war, seinem Schicksal verfallen.
^ lnö0, at?  öie Seite unserer Feinde

machte es notwendig, daß der Rest der Besatzung es ver-

tr 0*ItJ ir i en- Diese Einschränkung wirb dadurch noch em-
[J' ™111! « . daß seit Beginn dieses Monats vinc besondere
ueberweisung von Futtexgcrste als Gcfliigclfutter vom
KriegSernahrungsamt nicht mehr siattfindet. Kn Zukunft
5 ™ , °1fp bei der Zuteilung von Geflügelfutter in erster
r.mie die Rücksichten auf eine Steigerung der Eiererzeugung
maßgebend sein, während für Schlachtgeslügel, bas über¬
wiegend den wohlhabenderen Kreisen zugute kommt, nur
noch .n stark beschränktem Umfang Futter vorhanden sein

Zeichnungen ans die 6 . Kriegsanleihe.
u. Limburg . 20. März . Tic Kretssparkasse Limburg hat

zeichne? ^*" ^ rieg^oTtrciß̂ vorläufig eine Million Mark ge-

Mecklenburgische Hypotheken- und Dechselbank. Schwe¬
rin 2a Millionen Mark.

Landesoer-sickerungKanstakt Berlin 28  Millionen Mark.
Bäuerische Zentraiöarlchenskasse 26 Millionen Mark.
Rheinische Bauerngcnosseiischaftskasse zu Cöln 20 Mil-Ironen Mark.
Siemens-Schuckert-Werte in Nürnberg 15 Millionen M.
10 Millionen Mark zeichnete die Spar - und Darlehens¬

kasse des Landkreises Cöln.
Die Stadt Görlitz hat 8V2 Millionen Mark gezeichnet.

Mark Û C thwkö - und Silberscheideanstakt 6 Millionen
„Wilhelme," Lebensversichernngs-A.-G. und Landesver-

„cherumgsanstnkt Hannover ie 5 Millionen Mark.
Provinzialverband Hannover einschließlich Hann. Landwirt-
lchaftkrche Berufsgenossenschaft 12  Millionen Mark,

städtische Sparkasse München-Gladbach 4 Will . M
Metallwarenfabrik S. Busch. Mainz, 3 Milliosten M.
Wanderer- Werke. 31.»©., Chemnitz, 3 Mill . M.

Deutscher Jagdkreuzer im sernest Osten.
S t 0 ckh 0 l w. 2t. März . lPrivat -Teu zb.j

W-c gemeldet wird , ordnete der javanische Admiralstab
»egen des Erscheinens c'nes deutschen Hilfskreuzers im fer-
" " Diten an bah alle Fohr zeuge in japanischen Gewässern

beg'e-t-st werden soll«». Eine Basis für
•** 1 ** fCr,,CK  Osten soll, wie es weiterheißt, fcstgestellt worden sein.

Sicherung der Anleihe-Zeichner nach dem Kriege.

Zar und Zarin als Gefangene.
London.  21 . März . (Wolff-TeU

Das Reuterbnrean meldet ans Petersburg:  Die
Aegicrnng hat »„geordnet 1. daß der frühere 3ar und
seine Gemahlin als Gefangene  betrachtet werden
sollen. 2. General Alexesew wird den Abgeordneten Bou-
ßkow. Ferschinine. Grabonina nnd Kalinbre. die nach Mohi-
lnv geschickt wurden, ein Detachement z » r Bcwach-
»ng des Zaren  z „ r Verfügung stellen.

Meuterei der Oftseeflotte.
Der Kommandant Admiral Nepen'n getötet.

~ . Petersburg . 21. März . lWolff-Tel .j
Meldung der Petersburger Telcgraphen-Agcnti.r:

m >cki- Mitteilung über die Unruhe», die am
"bendS auf den Sch-fs-n der Ostsecslotte stattgc-

snndcn haben, betagt: Ein Teil der Flotte sprach dem hockist-
lommandrercnden Admiral Neprnin das Vertrauen, ans.
wahrend ei» anderer Teil  der Flotte ihm sein Miß¬
trauen ansdrucktc. Während der Unruhen wnrde ein Teil
-er Offlziere getötet oder verwundet . Die
provisorrschc Negierung  schickte eine Abordnung,
»er es noch einigen Verhandlungen gelang, die Ruhe
wird er Herz « stellen  und die Mannschaften der Flotte
Jtt bewegen sich der neuen Negierung anziischlic-
te «- Es herrscht wieder vollständige Ruhe bei der Flotte.
llnglnckl,che' we»se wurde Ncpcnin am 17. März ge-
’ — Der von der provisorische» Regierung zum Be-

«chlshaber der Truppen des Militärbezirks Petersburg er-
Wurfe (General ^ ornrlow  hat feilte Stellung nnste-treten.

c , . m t Berlin,  22 . März . (Wolff-Tel.)
In seiner Rede in der Handelskammer zu Berlin teilte

Reichsbankpräsident Havenstein  noch mit. es dürfe mit
Sicherheit anscnommen werden, öast die Darlehenskassen
noch eine ganze Reihe von Jahren , etwa vier oder^ fünf,
bleiben und daß sie es sich werden angelegen sein bassxn, ge¬
rade denjenigen, die dort Darlehen entnommen hätten , um
ihre KrieasanleihezeicSnnng allmählich abzutraaen, die Slb-
iragnng auch « ach dem Frieden durch maßvolle Zinssätze zuerleichtern.

Ferner führte Präsident Havenstein noch aus . für den
Fall , Saß starke Betrage von Kriegsanleihe!, in den ersten
Friedensjahreri an den Markt strömen würden, um wieder
zu Geld und Betriebskapital zu werden, batten die ver¬
antwortlichen Instanzen bereits ganz bestimmte Maßnah¬
men ins Auge gefaßt, durch die Aufnahme auch bei großem
Anbrauge solcher Wertpapiere zu verhüten, daß ein Kurs¬
sturz herbeigefnbrt werde, der dem inneren Werte der An-
lerbe widerspräche und dem Verkäufer, auch der Stcucr-
nnd Fin anz kraft des Reiches schwere Verluste bringenwurde.

Aus Geiv msrv MuulNon.Munition vm deutflkes Aiut.
Drum zelliine jener, soviel er fonn, Krlkusauiellie.

Mitteilungen aus aller Welt.

Ans der Kriegswirtschaft-
Erhöhung -er Fleischratronc».

Eine ziemlich umfangreiche Veränderung in der 3lns-
Save der rationierten Lebensmittel dürfte in der nächsten
äeit erfolgen. Wi« von z,z»tndigcr Seite verlautet , üird
»te Getreidevorräte in letzter Zeit etwas knapper geworden,
reichen aber für eine, wenn auch nicht allzu weitgehende
«rotversnrguüg der Bevölkerung aus . Einen 3lusgleich für
ue etwaig- Ausgabe von kleineren Mengen Brot dürften
°>e Kartoffeln bringen. Der lange andauernde Frost , der
«n Oeffnen der,Mieten nicht erlaubte, hat die Vorräte öer-
m gestreckt, daß jetzt — bei Eintreten der wäruicren Witte¬
rung — so viel Kartoffeln an die Kommunen abgeliefert
«erden können, daß eine erhebliche Erhöhung des bisheri-
»en Wochcnquantums bestimmt erfolgen wird . Auch die
Aeischmenge. die die Verbraucher erhalten , wirb bestimmt
me bedeutend« Vergrößerung erfahren. Wie von snchvcr-
"andiqer Seite mitaeteilt wird , ist der Zluftrieb auf den
Nehhgfen der Großstädte derart gewachsen, daß von den
"rtetlunasstcllen dauernd lebendes Dieb reichlich in Re-
«r«e gestellt wird. Es werden große Mengen Iungkälber

lehr viel Rinder von den Biehhandelsverbänden ge¬ifert.
Die Wirkung der neuen Preise.

1 Ste Kr-isen des deutschen Städtetages wird dem „23.
r ju d-n neuen Preisfestsetzungen mitgetcilt, daß die Ver-
Doernnaen eine Mehrcinnalnne von einigen hundert Mil-
Men für die Erzeuger bringen dürften. Das Mehr an
innabmen kann sich noch erheblich vergrößern , wenn man
mitffidjtiat, daß eine Erhöhung der Milchpreise mit Sicher¬
et zu erwarten ist. Daran , daß erhöhte Milchpreise feft-

"letzt werden, darf man keinen Zlugenblick zweifeln. Groß-
«erliu wird in den Sommermonaten mehr Fleisch zu etwa?
-Rtacren Prellen als jetzt zur Verfügung haben. Dagegen
lrden Brot , Kartoffeln und Milch eine nicht unwesentliche

^ciSstcigerung erfahren.

Eine Spiritnsflasche hat den Dieb verrate». Von einem
merkwürdigen Zufall , der zur Entdeckung einer großen
Dlcbesgesellschaft führte, wird in Verliner Blätter » aus
Könitz  berichtet. Vor eingen Tagen fiel auf den Straßen
ein Mann auf , der anscheinend etwas über den Durst ge¬
trunken hatte. Er torkelte die Straßen entlang und hatte
Mühe, sich im Gleichgewicht zu halten, zumal er noch einen
schweren Sack auf dem Rücken trug . Schließlich ereilte
den Mann doch das Verhängnis . Als er ein« scharfe Ecke
nehmen wollte, fiel er hin und zwar gerade vor dem
Steuergebäuüe.  Der Sack stürzte natürlich ebenfalls
auf die Straße und sein Inhalt zerschellt- dort mit Klirren.
Mitleidge Menschen bemühten sich um den Gefallenen, um
ihm wieder auf die Beine zu helfen. Zu den Samaritern
gclcllte sich aber auch ein Stenerbeamter , dessen feine stkase
icfvrt entdeckte, daß aus den Trümmern die der Sack verhüllte,
ein scharfer 3llloholgcrnch kam. Er forschte nach und fand'
raß eine große Flasche mit einscheinend reinem Spiritus
durch den Fall des Trunkenen zerschlagen worden war.

Spi -iluS ist aber in jetzigen Zeiten ein teurer Ar-
nkel. ^ er de§ Beamten wurüe reae, er lieft den
-Otnnn fcstnehmen und hatte, wie sich ergab einen guten
Fang gemacht. Der Festgenommene gehörte einer Bande
non zirka 15 Mann an, die regelmäßig auf dem Güterbahn-
Vof die Guterwagen bestahlen. Jm Laufe der Untersuchuva
wurden immer mehr Personen in die Sache verwickelt Bei
Hausluchuiigen fand man große Posten von allen möq-
ichen Sachen̂ darunter ganze Ballen. De« Spiritus hat-
tcn sich die Spitzbuben einfach dadurch verschafft, daß sie
große Spiruuöfasser anboßrten, den nötigen Bedarf ent-
nahmen und danir die Oeffnnng wieder zuklebtcn.

(T'
II Letzte Drahtnachrichten.

=ooo Qo c:
Berjenkte Schisse.

, , ^ ^ Genf,  22 . März . (T.-U.-Tel . zb.1
Die Agentur Radio meldet, daß der große amerikanische

"B) lligana"  torpediert wurde. Er gehört der
Gesellschaft Gaston Williams & Bignore in Newyork und
,-i nicht bewassnet gewesen, weil er .ausgefahren war . 'ehe

die Bewaffnung der Handelsschiffe beschlossen hatte,
draildent Gaston weilt in Paris und ist über das

L'.hicksal des Kapitäns Middleton und der amerikanischen Be¬satzung beunruhsat . ~
m , . ' Lissab 0 n. 22. März . lWolff-Tel .j
Nach einer amti 'chen Meldung griffen zwei -Tauchboote
vier Fischerschiffe „Rita Segunda ", „Flor de

April . „Lenora del Rosario " und „Ncstaura-
d 0 r" an und versenkte» sie.

Hebung der Eierpraduktion,
. Der preußische St 'at«komtssar für Volkserncchrung hat
geordnet , daß z«r Hebung der Eterproduktion »«nächst
5"u-stlich se 500 Donnen Geslüielfutter zur Verteilung ge-
3 ?» sollen. Für diese 500 Tonnen Geflügelfiitter stehen
7*1 dem LandcSamt für Futtermittel besondere Futter¬
agen nicht zur Verfügung : sie müssen also den zu Ge-
^elfuter bestimmten Mengen entnommen werden. Hier-

ergibt sich, wie eine sstachrichtenstelle meldet, die Not-
^diakett , die bisher an die ©eflügelhalter in Ortschaften
"er 10 000  Einwohner verteilten Mengen nicht unerheWK

ErklSrungen der nenen französischen Regierung.
Parts  22 März , lBossf -Tel .)

ltrßern naKmittag in der Kammer un » rm Spgat
°erl «ftne Mtntft - rerkläruns  bezeichnet nach den itb-
Nchen Redensarten von der « ntschioüenhrit Frankreichs,
den Krieg  bis zum Siege f , r t zu f « h r e n, als festen
Entschluß, die ehem«kS geraubten Provinzen » teöer-
äu 9 ew i k n e n und die gebührende Wiedergntmach-
u n g und Vürgschasten zu verlangen, n« einen dauerhafte«
Frieden, auf der Grundlage der Achtung vor den Rechte»
«er Freiheit der Völker »orgubereiten.

Die Erklöruvs » eist dann auf daS jetzt erfolgte »rste

Ceite7
Zuruckwctchen des Feindes hin, das jedoch nur das>Vorspiel
neuer schwerer Kämpfe sein werde, denen Frankreich mit
Vertrauen cntgeaengehe. Die Frage dcS Oberkommandos
sei endgültig ans die einfachste Art geregelt. Die Regie,
rung bestätigt den Führern und Befchlshabern der Armee
ihr volle? Vertrauen und spricht den Truppen im NamenHf * —.1” n. ,r . r imwi Utu 11,, JtnTIlcr
t . .Halles ihren Dank aus. Tic Negierung wird die Ein¬
heitlichkeit der .Handlung und Nnffassuna, die zwischen
Frankreich und seinen Sllliierten besteht, aufrecht erhalten
and stärken. Die Regierung begrüßt die BolkSbefreiung in
Rußland uns spricht den Wunsch auS. Saß sie sich ohne An¬
wendung von Gewalt und ohne Unruhen vollziehen möge.
Fn der Regiernngkerklärnng wird weiter daraus Hingewie-
sen, daß die Fiimnzlage ernsteste Aufmerksamkeiterfordert,
und alle überflüssigen Ausgaben unterdrückt werden müßten
damit die öffentlichen Mittel bis zum Ende des Krieges
ausrerchen. Die Regierung erklärt neue Steuer»  für
notwendig, um den Auslanbszinsendienst zu decke». Bezüg¬
lich der Lebensmittelversorgung sei die allgemeine Lage nicht
beunruhigend, wenn man sich beizeiten die nötigen Deschrän-kuugen auferlege.

Die Regierung bittet zum Schluß »m einmütige Unter¬
stützung des Parlaments nnd erklärt , nur noch eine Pa . tei,
die französische, zu kennen. Der Hauvtebrgeiz den Regie-
rung gehe dahin, sich den Toten der Armeen würdig zu
zeigen.

Dke sranzösifche Zensur unterdrückt die U-Dootergebuksse.
Bern,  22 . März, (Wolff-Tel .)

Der gesamten französischen Presse  ist die Ber.
öffentlichung der amtlichen deutschen Meldung über das
Ergebnis des deutschen U -B o ot k ri  e ges im Fe-
brirar von der Zensur nicht zugelassen worden.

Einberufung des amerikanischen Kongresses.
Washington,  21 , März . (Wolff-Tek-i

Meldung des Reuter -Bureaus : Wilson berief die
außerordentliche Session des Kongresses
für  den 2. April ein.

Verantwortlich IIIr Politik und FeoMeton! B, » . fflfeitfcergeT, fflt de,
übrige« redaktionellen Teil : Hans Hünete. ft»i den Jnleratentr «, nnd

lieschästllche Mttteilunacn ! t, &. F, « a b I e r, SümUtch ln Atesbadcu.
Druck u. Verlag der G t e S b a d e n e r B e r l a g s-Au sta l t G. m. b. H.

VoraussichtlicheWitterung süe Freitag. 23. Mürz.
Weiter veränderlich bei geringen Niederschlägen,

Voranmeldung zur Neuregelung
der Milchverteilung.

Auf Grund der Vekanntmachnng über die Bewirtschaf¬
tung von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober
1916 steht eine Neuregelung der Milchoerteilung bevor,
welche sämtliche bestehenden Bezugsverhältnisse aufhebt. Die
Versorgungs- und Vorzugsbercchtigten « erden daher auf.
gefordert, sich von

Freitag , den 23. bis spätestens Montag , de« 2«. März.
unter Vorlage ihrer Hanshaltnngsausweis - « nd Milchkarte
bei einem der unten angeführten Verkaufsstellenzum Milch.

Spätere Ilnmeldungen werden, sorvest
ihre Verzögerung nicht nachweisbar durch Krankheit oder
Verreistsein verursacht war , nicht berücksichtiat.

Die Voranmeldnngsformulare sind bei den erwährrtea
Geschäften oder dem städt. Milchamt lAltcs Museum, Zim¬
mer 33/34) abzuholen. Sie sind gewissenhaft und wahrheits¬
getreu auszufüllen und in der von dem Verbraucher gemähl»
-en Verkaufsstelle abzuaeben. Der Magistrat behält sich dir
Zuweisung an ein anderes als das gewählte Geschäft vor.

Die Formulare sind von den einzelnen Verkaufsstellen
zu sammeln, nach Straßen zu ordnen und Dienstag , den 27.
März , auf dem städt. Milchamt einzureichen.

1.
2.
3.
4.
5.
6/
7.
8,
9.

10.
11.
12.
18.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
30.
40.

20

18
1

Städt . Verkauf , Bleichstraßr
O.  Müller , Hcrdcrstvaße 12
O.  Müller , Saalgasse 24/28
Roßbach,  Sedanvlab (Milchhäuschen)
Roßbach,  Wellritzstraße sMilchhäuschen)
Roßbach.  Manritiusplatz (Milchhäuschen
0 . Müller,  Bismarckring 12
H. Br il ns , Schwalbacher Straße 47 g
M. Ratgeber,  Schicrsteiner Straße 8
K. Kirsch,  Moritzstraße 48
H. Kr ii ck, Michclsbcrg 15
Dr . Köster u. Reimund,  Blcichsttaße 42
E. F tt g I e r. Bismarckring 32
P h. K i sse l, Röderstraße 21
E. Schultheis,  Bleichstraße
L. M i chel a z zj, Römerberg
G. Kr i s sc l, Walramstraße 35
Kath . Büsdorf,  Nömcrberg 3g
K. S t r e i m, Rauenthaler Straße 21
M a r g. Mund,  Nheinaauer Straße 4
A. Baum gärt» er,  Dotzßeimer Straße 118
A. K l ä ß, Westendstraße 42
A. E i chm a n n, Schwalbacher Straße 8
Fckz. Bender.  Walramstraße 31
G. H a mm es fa b r , Seerobenstrahe 11
K. Zahrt,  Moritzstraße 41
Kl . Präöanus,  Wellritzstraße 31
1 . Möller,  Klarenthalcr Straße 8

Betz, Dotzheimer Straße 102
Z i e s me r, Scerobenstraße 31
Autor,  Eltviller Straße 12

rast,  Luxemburgplatz
Decker,  W w e., Ranentaler Straße 10
Marie  S chu ktz, Dorkitraße 27 -
Christiane Thon,  Mauerzaffe 7 ß
Köhler,  Adelheidstraße 67 f' j
A. Reiscnberger,  Scharussorststraße 12 >?
E. T h r on i cker, Roonstraße 6
F r i t schke, Jahnstraße
R. F a n st, Schwalbacher Straße 41.

A.
65.

L. K

ASieSbad - n , den 21. Mchrz 1»17.

Bekanntmachung.
Zum Schutz, « ui nächtliche Fl!«se «msrisse fste» Sk

Fenster und Oder lichter aller bel«,iht«t»n Aäume », » «n-
stalten. Fabriken, Instituten, alle rchaufeuster , on sreili»««,.
den Gebäuden, sowie sonstiae Punkte mit starker richtaurstwab-
lung. die weithin sichtbar sind, gegen Sicht v«n oben «bul»
blenden. Zum Abdlenden können »icht nicht durchlaffend« B «r>
hange. Rollckden, Markise« »ntz Sensterläd«,, s,» ie dunkler
Fensteranstrich verwendet werb«,. Di« Abblevbun« hat mit
Beginn der künstliche« Beleuchtungm erfolg« .

?Si«Sboük„, den 1». März 1817. tfg
Der Polirei-Prüstdem: v.



Seite ' Morqcn-AuSpabe

Nönigliche Schauspiele.
Donnerstag, den A. Mürz. Abend« 7 Uhr.

lTIenst« und FrolpIStzc sind aufgehoben^
8 «« Beste» der Kllwe«» n. Ratsen-PenstonS» und Unterstütz« ngS-A»st»>t

»er Mitglieder de« K«»1gliche» Theater-Orchester«.
Fünftes Symphonie-Konzert

^ fSOO. Konzert)
des Königlichen Theater - Orchesters

»nter Leitung d. Sgl. SaoellmctstcrS Herrn Proicstor Franz Ma» »staedt
und unter Mitwirkung der Hofopernftingeri« Frau Birgit Engell (Sopra»»
non der Kgl. Hofoper tu Berlin, de« Herrn Max Lipmann (Tenor) vom
Großherzogl. Hof- und NationalthcaterMannheim, des Herrcn-ThoiS
de« Kgl. Theaters und einer Anzahl fangediundiger Herren der Stadt.

Programin.
1. »Eine Fanst-Symphontĉ in drei Eharakterbildern (nach Goethe) für

Orchester, Tcnorfolv und Mannerchor: Franz Liszt.
Tcnorsolo: Herr Hosopcrnstinger Max Lipmann

2. a) ,O holder Schlaf" ans „Eemele": b) „So wie die Taube" aus
, « ct« und Valathca": G. Fr. Handel. Gef. von Frau Birgit Engell.

s. Akademische Festouverture,- Joh. Brahrns.
1. a> Ach, des Knaben Augen: b>Die ihr schwebet; c) Nixe Binsefuß:

d) Bedeckt mich mit Blume«: e) Der Knabe und das Jmmlcin . Hugo
Wolf. — Gesungen von Frau Birgit Engell.

5. Kaisermarsch: Rtch. Wagner.
Ende etwa ».IS Uhr.

Wochcuspielpla». Freitag, 28., abends 7 Uhr, NS. D .: Könige. —
Samstag, M„  abend« 7 Uhr. Ab. C-: Undine. — Sonntag , 28., abend«
7 Uhr, Ab. D.: Das Drcimäderlhaus. — Montag, 2ö., abends 7 Uhr,
Ab. B-: Emilia Galottt.

Residenz- Theater.
Donnerstag, de» 22. März. Abends 7 Uhr.

Neuheit! Schuldner . Renheitl
Lustspiel in 8 Akten von Paul Blitz.

Spicllcltung: Fcodor Brühl.

t * •
> » *
> 1 .

®i<if Erich von Waldstetten
Graf Botho von Wulfsen . . . . , ,
Kommerzienrat Traugoti Habermann, .
Elch, feine Tochter , , .
Dr. Bruno Wolf . « . ,
Profcffor Fritz Bim» . .
Frau Dr. Lisa von Pleffen . . .
Ffidor Jsaacsohu
9ea» , ,
Lene . ,
ManSkc

, ' Berlin in der Gegenwart.
Ende nach g Uhr.

« »chenfpielpla». Freitag, 28., abend« 7 Uhr: BolkS-Borstellung:
Kinder der Freude. — SamStag, 24., abends 7 Uhr: Neuhettl Wie fessle
ich meinen Man»? — Sonntag, 28., nachmittags 3.80 Uhr: Die Diener
laste» bitten. — Abend« 7 Uhr: Wir festle ich meinen Mann?

a » .
• 1 «

1 • 1
. 1 <

■ kl.
• » ■ *

Heinrich Kamm
Rudolf Hildcnbrand
Fritz Klelnke
Messt Hold
Gustav Schenck
Wilhelm Ehandon
Agnes Hammer
Oskar Bugge
Albert Ihle
Minna Spohr
Aldui» Unger

Kriegsabende
im grossen Saale derTurngesetlschaft,

Schwalbacher Strasse 8.

41.A bend 5“"^ ' " "82us-? s"'
Leitung : Herr Stadtverordneten - Vorsteher

Justizrat Dr . Albertf.
Mitwirkende : Fraulein Hertha Arndt (Geige ), Frau Yolk
(Gesang ) und der Chor der slhdt . Ooerrealschnle

(Leitung Herr WÄrges ) . 9312
Vortrag 1 Herr Direktor Dr. Maurer

Deutschlands Finanzkraft im Krieg
(Mit Lichtbildern ).

Eintrittspreis 20 Pt. (einschliessL Kleidergebühr ). Vorverkauf
am Sonntag von 11—1 und von 3—4 Uhr am Saaleingang.

I
Zur Förderung der Kriegsanleihezeichnungen

bringen wir folgende von unserer Genossenschaft
getroffenen besonderen Massnahmen zur Kenntnis:
1.

2.

Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind auf¬
gehoben.
Für Lombard Vorschüsse werden ab 1. April 1917
57 8#/o, gegen Schuldscheine der Vereinsbank 5%
Zinsen berechnet.

3 Um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen,
werden Anteilscheine von 10.—, 20.— u. 50.— Mk.
ausgegeben . Die Rückzahlung erfolgt zum Börsen¬
kurs 2 Jahre nach Ende des Krieges , zuzüglich 5%
Zinsen oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch.
Unsere Schalter sind zu Zeichnungszwecken auch
nachmittags v. 3—4 Uhr,ausser Samstags , geöffnet.

Wiesbaden, den 21. März 1917.

4.

6477

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Geschäftsgebäudes Mauritiusstr . 7.

Gummi -Absätze
Marke „ Sultan“

mit Ledereinlagen , Grösse 47 a 85 Pfg ., jede weitere Grösse
5 Pfg . pro Paar Steigerung.

Ab - -Runde drehbare Absätze frisch eingetroffen.

Gummi - Sohlen
dehnbare , Hornogenit und Plattensohlen , solange Vorrat.

Befestigung der Sohlen und Absätze sowie Reparaturen
werden gleich erledigt.

Süddeutsche Gummi-Absatz-Niederlage,
Sehwalbaeher Strasse 23 , Laden . “ 9288

Frisch eirrgetrofferr:

vklidaich-INuschclsleisch
in Essig, sehr schmackhaft, pro Pfund Mk . R.60.

Zrickels Lischtzallen . 9293
Drabenstraße 18 Äirchgasse 7.

Sermm'AM
Schwa Ibacher Straße 57.
Von beute Bis Freitag:

Jimmy Valentine!
Das Mel ver Kriminalistik.

Detektiv-Drama , 5 Akten,
lautes Beiprogramm.

Cbalfa.
Vom 21. bis 23. Mär,:

Erstaufführung I
Der Väter Erbe.
Schauspiel in 4 Akten.

Erstauffübrung'
Liebe in allen Ecken.

Lustspiel in 8 Akten.

ttknephon SÄ
Vom 20.—23. März 1917:
Schwert und Herd.

Schoufv.v. Dr .FritzZkvweoiinek.MaSeaseu» SoncuUOergang.
Ein weheres Dokument aus dem

amtlichen Kricgsarchiv.
Vorzügliches Beiprogramm.

Umzüge und
Transporte

besorgt Lndwigstratze «,
17213 Telephon 2614.

Empfehle;
Bouillonwürfel mit
hohem Fettgehalt,

100 Stück 4.20 Mark.
Vanille in Stangen.

Seifen späne,
Lchmierwaschmittcl,

per Pfb . 1.20, I Pst,. 8.50,
Keiäste sind mitzubrlagen

Küsemeü-Irogerie

Ctrchhiite
Stirn Umnähen und Umpressen
werden angenommen . Die neuen
Formen liegen zur Ansicht bereit.

M. Nothnagel,
4920 Große Bnrgstrabr 10.

ische Gesuche, Re
, klamationeu ln al

len Fällen . Rat in
Renten -Anaeleaen-

heiten durch Büro  8 «l  l >ck,
Wörthstraße 3._9226

Ia Seegras
2Gebund12 .50Mk .. 1 Pfb . l4Pf.
8931 S . Tüßenguth . Bleichstr.22

vaterländischer hilMenst.
Aufforderung des Krregsamts zur freiwilligen Meldung ge¬

mäß 8 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterl . Hilfsdienst.

Hierzu gibt dir Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M. bekannt:
Zwecks Verwendung in der Heimat, Etappe oder in den

Generalgoiwernements Belgien und Polen wirb eine größere
Anzahl *

hilfsdienstpflichtiger Aerzte
gesucht. Durch diese Aerzte sollen Aerzte für die Front frei
gemacht werden, wo dauernd ein großer Bedarf ist.

Meldungen sind »nverzüglich  schriftlich an die Kriegs-
amtstelle Frankfurt a. M. unter genauer Angabe von Namen,
Wohnort und Wohnung m richten. Den sich Meldenden wird
von hier ein Fragebogen zugesanöt, desien baldige Ausfüllung
und Rücksendungerforderlich ist.

Frankfurt a. M.. den 20. März 1917. « i»
Krieasamtsielle Frankfurt a. Mai ».

Arbeiterinnen
»1388stellt ein:

Laurenz,Tammsstr.66.
Annahme 10—11 Ahr vormittags.

r  NmWlkMAkl1
SiArste6%Äouitois.wnioße

uöer gute kriftevz
chrrch Ankauf meines schönen
Wohnhauses mit renommiertem
Lebensmittel-Geichäst. Gemüse¬
garten re. im Rheingau. — Für
!. Juli oder 1. Oktober. Offert,
unter R. 312 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . S296

Zu vermieten J
Hübsche kleine Mansarde mit

ichönem Oien u. Nebenraum
per sofort zu vermieten. An.
»uleben von 1—3v* Ubr. Off.
u. «!. 623 an die Fil . b. BI..
Mauritiusstraße 12. f7L58

Möbl. 3immer
. . ^ ordenll.
srau od. Frst zu verm. 8ru ».
llbolfstr. 5, Stb . r. 1. 9297

2 Zim. ^ flehen. Kohieuraum fof.
od. spät zu um. Beding. : kl.
Gartenbesorg, u. Sansauisicht.
Off. u. m.  622 an die Fil . d.Bl ..
Mauritinsstratze 12. s7246

Offene Stellen

Wer iinD
69094»fort gesucht.

Menes,
Rheingauer Str . 7.

NW
sofort Assooht.

,Menes".
lldsivArmsr Ktrasss 7.

Tüchtige

MMklteriNSi
sucht sofort

Z . Hertz,
Langgaffe 20.

MllM

mit prirna Referenzen gegen
guten Lohn gesucht. 9309

Zavnusstraße 78 .1  St.

Sünna:MrlSWr

aus guter Familie gesucht.
Mnlsiir Handel uiw Mumie

Filiale Wiesbaden. *1391
Tauirus st ratze 9.

. Fuhrleute und TaglShner
für Müllabfuhr sucht 7874

Koch, Sir . 54c.

f
die feinen Damenvvtz gründlich
erlernen will, kann sich melden.

Luise Kleinofen,
Damcn-Süte f7256

Sanggasse 38.

Suobes.  nettes lltitfw
leichte Arbeit

9321
für Haushalt,
sofort gesucht.
vastlan Philipp ll., Mainz,

. vor dem Gauthor.

Mädchen,
das etwas kochen kann, in kL
Haushalt gesucht. Vorstellung:
Eckernsördestr. 4. Part . r .. oder

Langgalls 37. 1. *1392

Donnerstag, 22. Marz 1917

Toder-llnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Mann, unser treu-

Endpunkt der Straßenbahn,
Linie 6. f7261

sorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Karl Keller
heute Nacht2 Uhr nach kurzem Leiden im 52.
Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

zrm Keller nebst finDern
und LernWdten.

Wiesbaden . 20. März 1917.
Bleichstraße 46.

Die Beerdigung findet Freitag , nachmittags
3»/, Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhoses
aus statt.

Für die vielen wohltuenden Beweise inniger
Teilnahme, die überaus reichen Blumen - und Kranz¬
spenden, bei dem Hinscheiden unseres braven und
unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Pionier

Johann Zchäser.
besonders Herrn Pfarrer Herzmann für seine trost¬
reiche Grabrede , sowie seinen Kameraden und allen
Teilnehmern sagen wir herzlichen Dank.

Die tieflrmicrnöen Client md keschniisler.
Niederjosbach , den 21. März 1917.

9316

Kli tßdftes MAn
mit gut. Zeugniflcn, bas etwas
kochen kann u. Gelegenheit bat.
dieses grllndiich zu erlernen , bei
gutem Lohn ». 1. April gesucht.
Kennmjsse im Nähen ». Bügeln
eriorderlich. 9318

WÄterheim Wilhelmin«,
Schützenstraß? 18.

W MW « W
für Haus - u. Kinbenarbeit zum
1. Avril bei gutem Lohn gesucht.
Schützenstratze 18. 9.̂ 7

Lehrmädchen
geg. sof. Vergütung gesucht. !

Nietschmann. tz

Silibm» Well,
am liebsten vom Lande, für
Kü» en- u. Hausarbeiten ,um
1. April gesucht. 9289

NWer, Revgasie rg.

8nüfaödp
gesucht, eventl. Kind. daS Ostern
aus der Schule kommt *>390

M. Stähle . Webergaffe 23.
Fleißiges, sauberes Mädchen

für Küche und Hausarbeit ge¬
sucht. für ganz oder auch tags¬
über. Konditorei Adler.
f7S50 Taunus Str . 34.

Lauimadchen !otort gesucht,
welches auch bas Bügeln mit¬
erlernen kann. f7247

K. Stumpf . Blücherstrabe 6.

^ Tiermarkt ^

Eia schweres,
gstes

zu verlaufen . SW
Eltville . Querstraße 13.

Hauuoverauer
Ferkel und

Läuferschweiue
stets zu haben bei 9250
Herziger , Schierste !«,

BiebricherStr .23, FernspwM.
2 frischmelkende Z egen mil

Lämmer, sowie 2 bochträchüge
Ziegen und 2 LLus-rschweinr
zu verkaufen. f7257

Platter Straße 86.
diejenige .Vrau, welche DienS

tag vormittag
Wege«res ZügShundes

Schiertteiner Str . 29. Part . lkS.
war , wird gebeten, daselbst nach'
mal? vorzukvrechen! 911«

^ tiauf -G «;» che 1

MVel-Aiilimse.
Ich suche zu kau en zirka .

500 Betten 1-u 2-tllr . Schränke.
BeriikoS. Sokas . Kommoden u.
Raichkommoden und sonstige
Möbel in jed. Zustand zu dob
Preis . Otto Kannenberg . Bal>
ramttr . 27.  Näbe Emüritr.

Federdeckoetten iauch ältere).
Kiffen, alte Rosibaarmalratze»
kaust Cßr . Neininger , Scbwal-
bacher 47. Laden.

j[ 3u verkaufen j

Bulldogge iHünbirtt. wachs, u.
und treu , billig zu verk. f7248

Heienenstr. 18. Mtib. Pi . r.

Gut erh. Gasherd . 6 gepafft.
Stühle m. rok.Plüsch u. ffstü -- -
stüblez.rk We!1r>ttstv.2i .1. 93t»

«tachclöeernräucher . .
Stück 39 Pfg .. zu verk. 3ulm«
Reich. Hermannstraße 5.

k)olzversteigerung.
Samstag , de» 24. März d. IS ., vormittags 10^ Ubr an-

sangenö, wird im Erbenheimer Gemeindewald. Distrikt vor¬
derer Brücher, nachbezeichnetesHolz versteigert:

243 Raummeter Buchen-Scheit und -Knüppel
2190 Buehenwellen

4 Raummeter Gchen-Gcheit
1 Eichenstamm von 1,49 Feftmeter
1 Bucbmstmnm von 1,27 Festmeter
1 Buchenstamm von 0,72 Festmeter.

Erbmbeim . den 20. Mär , 1817. **
Der Bürgermeister.

3 . B. : Fischer.  Dgdtr

Hoislndalis Aersärsier« Sßiesöaötn-
Miüwock. den 28. März 1917, vorm. 11 Uhr in der Gast'

Wirtschaft „Platte ", aus Distr . 41 Weiden,  zwischen
3098» und Weherwandweg, gute Abfuhr nach Wiesbaden, uw
blHetdekringen . Eichen : 3Rm.  Scheitu . Knüvv. Bucke"
685 Rm. Scheit u. Kuüvv.. z. T . 1 m lg. 52 Hdt. Wellen- 3"1
Distr . 41 kommen zum Verkauf Derbholz bis Nr . 348,
bis Sir.  190 . «übet den durckstrichepenNummern , __ - n

—
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